
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1947

63 (22.12.1947)



SDOOEUKCHE AtlGEMEfk* « JOBf
AUGEMEINE SODOEUTSCHEALI«
SÜDDEUTSCHE
AUGEMEINE S

DOEUI
AUGEMl

UTSCHE

Irsdieinungstage : Montag , Mittwoch un <5
Freitag . — Einzelpreis RM —.20, monat¬
licher Bezugspreis RM 2.20 (inkl . RM —.20
Trägergebühr , bei Zustellung durch die
Post RM 2.60 zuzüglich Zustellgebühr .

SÜDDEUTSCHEAUGEMEINESODDE
•ALLGEMEINE SÜDDEUTSCHEAUGE
SODDEUTSCHEAUGEMEINESODDE

SOOOEUISCHEAUGEME<NESODOr
ALLGEMEINE süddeutsche all «?

D(1U» C(ü * IGEMEINESOO -
DEUTSCHEAl
lGEMI

ALLGEMEINE SODDEUTSCHEAUGE SODDEUTSC

INESODD_
GEMEINES ' ODEUT* HE AUGEN .

.DOEUTSCH' LGEM IES0DDEU »
üGEMEINf OELT EALLGEMEi

ALLGE

enteilte
DEUTSCHEALLGEI*

»GEMEINE SÜDDEUTSCH
JOOEUTSCHE ALLGEMEINESODDE

SODDEUTSC ALLGEMEINESODDEUTSCHEALIGE

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Anzelgenpr . : Die SS mm br . Nonp .-Zefl «
Karlsruher Ausgabe RM t -SO; Pforz -
heimer Ausgabe und Württembergische »
Abendblatt Je RM l .— s Gesamtausgabe
RM 2.—. Amt ! . Anzeigen SO•/• Nachlaß .

1. Jahrgang / Nummer 63 Montag , den 22. Dezember 1947 Einzelpreis 20 Pfennig

Marshall an das amerik. Volk
Washington , 20. Dez . (Dena - Reu -

ter ) Der amerikanische Außenminister
George C . Marshall erklärte am Freitag ,
daß eine europäische Friedensregelung
bis zu dem Zeitpunkt unmöglich er¬
scheine , an dem das Programm der euro¬
päischen Gesundung erfolgreich durch -
geführt und die kommanistischen Ver¬
suche , dieses Programm zum Scheitern
n bringen , unterdrückt seien .

Wir bringen den Wortlaut der Rede
des Außenministers Marshall auf der
zweiten Seite unserer heutigen Ausgabe

Das 20milHonste Geschenkpaket
Berlin , 21. Dez . (Dena ) Das 20millionste

amerikanische Geschenkpaket seit Ende
des Krieges wird in dieser Woche in Bre¬
men elntreffen . Von diesen 20 Millionen
von Privatpersonen in den USA an
bestimmte Empfänger in Deutschland ge¬
richteten Paketen , die nicht mit CARE -
und CRALOG - Paketen verwechselt wer¬
den dürfen , gingen 8 Millionen in die
amerikanif e , über 7 Millionen in die
britische , annähernd 1 750 000 in die fran¬
zösische und 2 750 000 in die sowjetische
Besatzungszone , einschließlich Berlin . Im
November gingen 1 748 000 Geschenk¬
pakete ein . Dies ist die größte bisher in
einem Monat verzeichnete Menge .

Weihnachtsenzyklika des Papstes
Bad Nauheim , 21 . Dez . (Dena ) Papst

Plus XII . rult , wie BBC meldet , in einer
Weihnachtsenzyklika die Katholiken der
ganzen Welt auf , die Lehre Christi zu be¬
achten und für den noch immer nicht
gesicherten , heißersehnten Frieden zu
beten . Die soziale Krise , so heißt es in
der Enzyklika , sei so groll , daß jeder ,
vor allem aber derjenige , der noch etwas
übrig habe , die allgemeine Wohlfahrt
vor den privaten Nutzen stellen müsse .
Die Enzyklika schließt mit den Worten :
„Der Grund allen Elends , das in der
letzten .Zeit über uns gekommen ist ,
liegt darin , daß der Glaube an Christus
aufgegeben worden ist und daß das Le¬
ben des Einzelnen und der Oeffentlich -
keit nicht mehr von ihm bestimmt wird .“

Welt-Rundschau
WASHINGTON (Dena -Renter ) . Der S« nats -

aua &chufl für auswärtige Angelegenheiten
bHligte eine Kriegsschädenvergütung in Höhe
von 19 Millionen Dollar an die Schweiz und
2 Millionen Dollar an andere neutrale Staa¬
ten . die durch die US -Armee Schaden er¬
litten haben . ^WASHINGTON (Dena -INS ) . Eine Gruppe
amerikanischer Redakteure und Zeitungsver¬
leger , die als Gäste der amerikanischen
Armee Deutschland , Österreich , Triest , Frank¬
reich und England besucht hatten , erklärten
bei Ihrer Rückkehr einstimmig , der Hunger
sei da » stärkste Hemmnis des Wiederaufbaus .

WASHINGTON (Dena -Reuter ) . Der ameri¬
kanische Kongreß wird am 17. Februar — am
Tage nachdem Repräsentantenhaus und Senat
zu Ihrer regulären Sitzung - zusammentreten —
die Erörterung des Marshall -Planes beginnen .

NEW YORK (Dena -Reuler ) . Die Vereinigten
Nationen wollen ira Februar 1948 eine „ Ver¬
sammlung der Kinder ' * nach Lake Success
einberufen , um der UN -KInderhttfe ln der
Oefientilchkeit mehr Gehör zu verschaffen .

NEW YORK (Dena ) . Der Weltsicherheitsrat
lehnte laut INS einen sowjetischen Antrag ,
die Erörterung der Vetofrage zn verschieben ,
mit neun gegen zwei Stimmen — die Polens
und der UdSSR — ab .

LONDON (Dena -Reuter ) . Der sowjetische
Minister für Transport - und Maschinenbauin¬
dustrie , W . Malyschew , wurde , wie der Mos¬
kauer Rundfunk meldet , zum stellvertretenden
Ministerpräsidenten der Sowjetunion ernannt .
Das Kabinett , dessen Ministerpräsident Stalin
lat , umfaßt etwa 70 bis 80 Minister .

OSLO (Dena -Reuter ) . Der 88jährige norwe¬
gische Dichter Knut Hamsun wurde wegen
Landesverrates zu einer Geldstrafe von
425 000 norwegischen Kronen verurteilt .
Hamsun stand unter der Anklage , als Mit¬
glied der norwegischen Nazipartei an ver -
rälerischen Handlungen während des Krieges
teilgenommen zn haben

PARIS (Dena -Reuter ) . Bel der Diskussion
der französischen Regierungspläne gegen die
Inflation in der Nationalversammlung erklär¬
ten die Gaullisten , sie würden die Regierung
unterstützen , 'forderten aber eine baldige Auf¬
lösung der Nationalversammlung . Ein kommu¬
nistischer Antrag gegen die Regierungspläne
wurde abgelehnt .

PARIS (Dena ) . Der französische Verteidi¬
gungsminister Pierre H . Teiigen erklärte laut
AFP vor der Kommission für nationale Ver¬
teidigung , er wünschte , die Militärdienstzeit
würde auf 18 Monate verlängert .

ROM (Dena -Reuter ) . 300 000 Arbeiter der
Lebensmittelversorgung in ganz Italien sind
am Samstag mit der Forderung auf höhere
Löhne in den Generalstreik getreten .

ROM (Dena ) . Die von einer Kommission
alliierter Flottenfachleute aufgestellte Liste
Italienischer Schiffe , die auf Grund des Frie¬
densvertrages zwischen der Sowjetunion .
Frankreich , Jugoslawien , und Griechenland
aufgeteilt werden sollen , umfaßt , wie laut
AFP das römische Blatt „ Giornale della Sera "

erfahren haben will , 54 Kriegsschiffeinbeiten
und 43 Hiltsfahrzeuge .

SOFIA (Dena -Reuter ) . In der bulgarischen
Nationalversammlung wurde ein Gesetzesvor¬
schlag eingebracht , wonach das Vermögen der
beiden ehemaligen Könige von Bulgarien —
König Boris , der im .Jahre 1913 nach einem
Besuch bei Hitler unter rätselhaften Um¬
ständen starb , und Köniq Ferdinand , der 1918
abdankte — beschlagnahmt werden soll .

SCHANGHAI (Dena -Reuter ) . Mongolische
Eliteeinheiten der chinesischen Regierungs¬
truppen stoßen von Jehol in Eilmärschen auf
Mukden , die Hauptstadt der Mandschurei , vor ,
die von den Kommunisten Immer stärker be¬
droht wird . ,MOSKAU (Dena -Reuter ) . Generalissimus
Stalin wurde am Sonntag , seinem 68. Geburts¬
tag bei den in der ganzen Sowjetunion nim
• rstenmal seil 1939 durchgeltihrten Gemeinde¬
wahlen im 58 . Wahlbezirk Moskaus mit lOO' /i
ln den Stadt -Sowjet gewählt .

Alle Einzelpläne angenommen
Beendigung der Etatberatungen und der diesjährigen Pariamentsarbeit im Landtag

Stuttgart , 20 . Dez . (Eig . Ber .) Der
württ .-bad . Landtag hat am Freitag in
einer mehr als östündigen Sitzung die
restlichen Einzelplfine des Haushaltspla¬
nes 1947 in 2. Beratung angenommen und
damit seine diesjährige Arbeit beendet .
Die 3. Beratung und damit die endgültige
Annahme des Gesamtplanes ist für den
». Januar 1948 vorgesehen . Landtagspräsi¬
dent Wilhelm Keil beglückwünschte in
einem lebhaft begrüßten Ueberblick über
die Arbeit des hinter uns liegenden Jah¬
res Abgeordnete und Regierung zu ihrer ,
wenn auch oft schwierigen , so doch im
ganzen erfolgreichen Arbeit , die von dem
jungen Parlament im kommenden Jahr
mit der gleichen Energie und Hingebung
zur demokratischen Staatsidee wieder
aufgenommen werden soll .

Im einzelnen wurden in der letzten
Sitzung dieses Jahres die Einzelpläne des
Ministeriums für politische
Befreiung , der württembergischen
Landwirts chafts - und Forst -
verwaltung sowie der badi¬
schen Finanz - und Bauverwal¬
tung nach teils fruchtbaren Debatten
angenommen . Die nur 30prozentige Stei¬
gerung an Gebühreneinnahmen und die
50prozentigen Mehreinnahmen an Sühne¬
geldern bei den um das 3%fache gestei¬
gerten Ausgaben gegenüber dem letzten
Jahr lassen im Etat des Befreiungsmini¬
steriums erkennen , daß die Zeit nicht
mehr fern ist , in der dieses Ministerium
keinen Ueberschuß mehr einbringt , son¬
dern Steuergelder zur Fortsetzung der
Entnazifizierung herangezogen werden
müssen . .

Minister S t o o ß der in $ehr gedämpf¬
tem Optimismus einen Einblick in die
winterliche Versorgungslage gab , äußerte
sich zum Haushaltsplan seines Ministe¬
riums und sagte , ihm graue selbst vor
der Größe des Verwaltungsapparates ,
aber solange alle Aufträge des Volkes ,
der Regierung , der Zweizonenverwaltung
und der Militärregierung erfüllt werden
sollten , gehe es eben ohne diesen Appa¬
rat nicht . Kultminisler Dr . Bäuerl «
verteidigte die in der Debatte angegrif¬
fene Arbeit seines Miinsteriums und be -
zeichnete die größtmögliche Förderung
der Volksschulen als Voraussetzung für
jede Schulreform . Ein Röntgen -
Reihenuntersuchungs - Gesetz
für die gesamte Bevölkerung und ein
Aenderungsvorschlag des Staatsabkom¬
mens über die Errichtung einer deut¬
schen Forschungshochschule in Berlin mit
Sitz ln München wurde trotz des kom¬
munistischen Vorwurfes separatistischer
Tendenzen angenommen und damit die
diesjährige Parlamentsarbeit beendet .
Minister Kamm tritt nicht zurück
Stuttgart , 21. Dez . (Dena ) Der Württem -

bergisch -Badische Ministerpräsident Dr .
Reinhold Maier erklärt , das Rücktritts¬
gesuch des BefreiungsminJsters Gott¬
lob Kamm habe sich erledigt , da der
im Nürnberger Juristenprozeß freigespro¬
chene ehemalige Senatspräsident Her¬
mann Cuhorst sofort nach seiner Üeber -
führung in die französische Zone verhaf¬
tet und in das Internierungslager Lud¬
wigsburg eingeliefert worden sei . Das
Kabinett habe es aus diesem Grunde
nicht mehr für notwendig erachtet , zu

dem Rücktrittsgesuch Kamms Stellung zu
nehmen . Befreiungsminister Kamm hatte
am Montag , 8 . Dez ., als Protest gegen
die Ueberführung Cuhorsts in die franzö¬
sische Zone seinen Rücktritt eingereicht .

Versuchslieferungen aus Amerika
Frankfurt , 21 . Dez . (Dena ) Das ameri¬

kanische Landwirtschaftsministerium hat
verschiedene Gemüsesaaten an die Bizone
zum Probeanbau versandt . Der Trans¬
port wird voraussichtlich Anfang 1948
eintreffen . Weiter sind die Bemühungen
im Gange , verschiedene Saatkartoffel¬
sorten aus den USA zu Versuchszwecken
einzuführen . Die Lieferung der Ver¬
suchssaaten erfolgt kostenlos , jedoch sind
die deutschen Behörden für eine genaue

Untersuchung der Aussaatergebnisse ver¬
antwortlich . Wie das Zweimächtekontroll -
amt weiter mitteilte , ist eine Versuchs¬
lieferung amerikanischen Vollkorn¬
mehls , bei dem das gesamte Korn
ohne ' Abfall zu Mehl verarbeitet worden
ist , in der Bizone eingetroffen . Augen¬
blicklich beträgt die Extraktionsrate für
Weizen - und Roggenmehl in der Bizone
99 Prozent , während sie in den USA nur
70 Prozent ausmache . Mit dem zu Ver¬
suchszwecken eingeführten Vollkornmehl
soll Brot gebacken werden , um den Un¬
terschied zu dem deutschen 99prozentigen
extrahierten Mehl festzustellen . Das ame¬
rikanische Mehl werde zur Verteilung
an deutsche Verbraucher gelangen .

SMA setzt Kaiser und Lemmer ab
Berlin 21. Dez . (Dena ) Der erste Vor¬

sitzende der CDU in der sowjetischen
Zone , Jakob Kaiser , wurde durch
einen Vertreter der * sowjetischen Militär¬
administration davon in Kenntnis gesetzt ,
daß er und der zweite CDU -Vorsitzende
Ernst Lemmer ihrer Aemter enthoben
seien . Die Landvorsitzend ^n der CDU in
Sachsen und Mecklenburg , Prof . Dr .
Hugo Hickmann und Dr . Reinhold
Lobedanz , wurden einstweilen mit
dem Vorsitz der Partei beauftragt , als
deren Vorstand die SMA die sechs Lan¬
desvorsitzenden der Sowjetzone ansieht .
Mit der vorläufigen Geschäftsführung der
CDU in der sowjetischen Zone wurden
der stellvertretende CDU -Vorsitzende in
Berlin , Dr . Heinrich Krone , Bürgermei¬
ster Dr . Ferdinand Friedensburg , Dr .
Wilhelm Wolff und Otto Nuschke beauf¬
tragt . Dr . Friedensburg und Dr , Krone
lehnten jedoch die Uebernahme dieses
Amtes ab .

Kaiser und Lemmer stehen , wie Dena
erfährt , auch weiterhin auf dem Stand¬
punkt , daß nur ein außerordentlicher
CDU -Parteikongreß sie von ihren Posten
ebberufen kann . Durch das Eingreifen
der sowjetischen Besatzungsmacht seien
sie jedoch an der Ausübung der ihnen

vom Parteikongreß einstimmig übertra¬
genen Aemter behindert . Der von den
sechs CDU - Landesverbandsvorsitzendep
bei Oberst Tulpanow , dem Leiter der po¬
litischen Abteilung der SMA vorge¬
brachte Vorschlag , einen Parteikongreß
zur Entscheidung über die Abberufung
der beiden Vorsitzenden Kaiser und Lem¬
mer einzuberufen , wurde von der SMA
abgelehnt . Die sowjetische Besatzungs¬
macht hatte durch ihren Verbindungsoffi¬
zier der CDU , Hauptmann Kratin , mittei -
len lassen , daß die SMA bis auf weiteres
die Vorsitzenden der sechs CDU -Landes -
verbände der sowjetischen Zone als
oberste Vertretung der Partei betrachte .
Den Vorsitz sollten vorläufig die Landes¬
verbandsvorsitzenden von Mecklenburg
und Sachsen , Dr . Reinhold Lobedanz und
Professor Dr . Hugo Hickmann , führen .
LDP der Sowjetzone berät neue Lage

Berlin , 21 . Dez . (Dena ) Der Vorstand
der LDP in der sowjetischen Zone wird
sich , wie aus LDP -Kreisen verlautet , in
seiner Vorstandssitzung mit der poli¬
tischen Lage beschäftigen , die durch die
Ereignisse in der CDU entstanden ist ,und wird dazu Stellung nehmen .

Die Ueberlegenheit der alliierten Luftwaffe
Deutsche Kriegsführung war im Bilde über die wirkliche Lage

London , 21 . Dez . (Dena - Reuter ) Aus
einem während des Krieges erbeuteten
Dokument der deutschen Luftwaffe geht
hervor , daß die deutsche Kriegsführung
seit dem Jahre 1941 die Ueberlegenheit
der alliierten Luftstreitkräfte trotz gegen¬
teiliger Behauptungen der Göbbelschen
Propaganda erkannt hatte . Das Doku¬
ment , dessen Uebersetzung vom briti¬
schen Luftfahrtministerium freigegeben
wurde , gibt die fortgesetzte Verringerung
der Leistungsfähigkeit der deutschen
Luftwaffe offen zu , während die briti¬
schen Luftstreitkräfte später mit Unter¬
stützung der amerikanischen Luftflotten
an Zahl und Einschlagkraft immer stär¬
ker wurde , bis sie schließlich eine „er¬
drückende Uebermacht “ darstellte . Die
schnellen Siege der deutschen Kriegfüh¬
rung in Polen , Norwegen und im Westen
führt der Verfasser des Dokuments auf
die deutsche Luftüberlegenheit zu Beginn

Labour-Party gegen Sabotage -Kampagne
London , 21 . Dez . (Dena -Reuter ) Die

britische Labour -Party fordert ihre Mit¬
glieder zur Bekämpfung einer für die
kommenden Monate zu erwartende Sabo¬
tagekampagne der Kommunisten und
ihrer Mitläufer auf . In einer von dem
Generalsekretär der Partei , Morgan
Phillips , an alle angeschlossenen
britischen Organisationen herausgegebe¬
nen Erklärung heißt es : „Wir können
uns auf kommunistische inspirierte Ver¬
suche gefaßt machen , in den Fabriken
und an den Arbeitsplätzen Unzufrieden¬
heit hervorzurufen , die ein Herabsinken
und eine Behinderung des Produktions -
feldzuges , von dem der Wohlstand und
die Wiedergesundung unseres Landes ab¬
hängt , zur Folge haben könnte . Diese
Erklärung folgte den am Sonnabend ver¬
öffentlichten Berichten , wonach maß¬
gebende Mitglieder der Labour -Party
eine neue kommunistische Streikoffensive
in Westeuropa noch vor dem Frühling
erwarten , wobei — wie man glaubt —
diesmal ernstlich der Versuch unternom¬
men werden soll , Großbritannien mit
einzubeziehen .

In der Bekanntgabe Phillips heißt es
weiter , die Kommunisten gewännen ln
den britischen Gewerkschaften immer
mehr Einfluß . Sie würden wahrscheinlich
ihre Versuche intensivieren , besonders
durch Gewerkschaftstätigkeit , die Labour -
Bewegung von innen heraus zu unter¬
minieren und zu zerstören . „Die Mit¬
glieder der Labour -Party können durch
die Anwendung ihres vollen Einflusses
bei der Arbeit in den Gewerkschaften
und in anderen demokratischen Organi¬
sationen bei der Bekämpfung dieser de¬
struktiven kommunistischen Kampagne
eine entscheidende Rolle spielen . In vie¬
len europäischen Ländern haben die
Kommunisten alle Freiheit mit Füßen

getreten . Wir können nicht gestatten ,
daß hier dasselbe geschieht , weil wir zu
faul oder zu gleichgültig sind , unsere
eigene sozialistische Sache mit Nach¬
druck , Geschick und Enthusiasmus zu be¬
treiben . Ewige Wachsamkeit ist immer
noch der Preis der Freiheit .“

Spaltung der franz. Gewerkschaften
Paris , 20 . Dez . (Dena -Reuter ) Die Lei¬

ter der nichtkommunistischen Minderheit
innerhalb des französischen Gewerk -
schaftsbundes CGT beschlossen mit gro¬
ßer Mehrheit den sofortigen Bruch mit
dem Gewerkschaftsbund . Die Delegier¬
ten , die an der Abstimmung teilnahmen ,
behaupteten , im Namen von über einer
Million französischer Arbeiter zu han¬
deln . Delegierte der Minderheit aus ganz
Frankreich waren auf der Sitzung ver¬
treten . Die Resolution , die auf der Sit¬
zung angenommen wurde , appelliert an
alle Gewerkschaftsorganisjgtionen in ganz
Frankreich , Vertreter zu ernennen , um
zur Errichtung einer neuen und unab¬
hängigen zentralen Gewerkschaftsorgani¬
sation im Mutterland und in den Kolo¬
nien Frankreich ^ einen verfassungsgeben¬
den Kongreß abzuhalten . Die neue Ge¬
werkschaftsorganisation solle sich „per¬
sönlicher Macht “ widersetzen . Das Ziel
sei 0e Unabhängigkeit der Gewerk¬
schaftsbewegung von allen politischen
Parteien . Die Resolution beschuldigt die
kommunistische Mehrheit des Vorstandes
der CGT der Verletzung seiner Statuten
und der Mißachtung demokratischer Me¬
thoden . Der von den Kommunisten gegen
die Gewerkschaftsmitglieder ausgeübte
Druck und die Gewaltmaßnahmen wäh¬
rend der kürzlichen Streiks wurden in
der Resolution verurteilt . Für den Bruch
mit der CGT wurden 52 und gegen die¬
sen Beschluß 5 Stimmen abgegeben , 14
Delegierte enthielten sich der Stimme .

des Krieges zurück . Das Dokument er¬
kennt die Leistungen der britischen Luft¬
streitkräfte an , die im Luftkrieg über
Großbritannien die Luftherrschaft gewan¬
nen und auch Angriffe gegen den Konti¬
nent unternahmen . Die deutschen Jäger
waren seit 1942 durch die Feuerstärke der
amerikanischen Maschinen gezwungen ,
die alliierten Bomber in engen Verbän¬
den anzufliegen erlitten aber auch dabei
große Verluste . Wegen des starken Jä¬
gerschutzes der alliierten Luftflotte mußte
Deutschland seine vorgeschobenen Flug¬
plätze nach Osten verlegen .

Als der Invasionsbrückenkopf in der
Normandie erweitert worden war und
Verbände von Bombern mit kleinem Ak¬
tionsradius vom Kontinent aus operieren
konnten , waren die Nachschublinien zur
deutschen Front sowie Verbindungswege
weit hinter ihr in den Kampfbereich
einbezogen worden . Die alliierte Luft¬
tätigkeit , führt das Dokument aus , war
dermaßen konzentriert , daß dadurch
tagsüber zeitweise der gesamte Verkehr
hinter den deutschen Linien lahmgelegt
wurde .

Das Ende vorausgesehen
London , 21. Dez . (Dena - Reuter ) Inner¬

halb sechs Wochen nach der Landung der
Alliierten in der Normandie waren die
deutschen Oberbefehlshaber davon über¬
zeugt , daß die Niederlage Deutschlands
unvermeidlich war . geht aus einigen vom
britischen Kriegsministerium veröffent¬
lichten Dokumenten der ehemaligen deut¬
schen Armee hervor . Nach diesen Doku¬
menten . die über die Ereignisse von
Mitte Mai bis Anfang Oktober 1944 Auf¬
schluß geben , legten die deutschen Gene¬
rale Hitler ihre Ansichten dar , bestan¬
den jedoch darauf , den Kampf fortzu¬
setzen . Fünf Tage nach der Landung

Deutschland-Rundschau
Vereinte Westzonen :

Stuttgart (Dena) . Die Neuwahlen der
Landräte in den Landkreisen Württemberg #
und Badens linden nach Mitteilung des würt -
tembergisch -badischen Innenministeriums ln
der Zeit vom 18. Januar bis 29. Februar 1948
statt . Die Wahl der Bürgermeister erfolgt fan
Lasdesbezlrk Württemberg ln Gemeinden bl#
zn 5000 Einwohnern ln der Zelt vom 1. F»*
bruar bis 21 . März . In Gemeinden über 5000
Einwohnern wird der Wahltag vom Gemeinde »
rat bestimmt . Im Landesbezirk Baden wird
die Wahl der Bürgermeister in allen Gemein¬
den am 1. Februar durchgeffthrt .

Stuttgart (Dena ) . Das Kriegsgefangeneo -
Entlassungslager Malmsheim (Kreis Leonberg )
erwartet noch vor Weihnachten die Ankunft
von 13 000 Heimkehrern aus französischer
Kriegsgefangenschaft , wie das Staatskommis¬
sariat für das FlüclitUngswesen in Württem¬
berg -Baden bekanntgab .

Bad Nauheim (Dena ) . Die amerikanische
Rostzensur für ln das Ausland gehende Briefe
und Päckchen Ist aufgehoben . Dte Überwa¬
chung dieser Sendungen auf Devisen und
Waren , deren Ausfuhr ohne besondere Ge¬
nehmigung durch die Militärregierung verbo¬
ten Ist , geschieht nunmehr durch die deut¬
schen Zollbehörden .

Frankfurt (Dena ) . Die Verwaltung für
Ernährung gab bekannt , daß ln der 110. Pe¬
riode Bayern keinen Fisch und Württemberg -
Baden nur halb soviel Fisch erhalten werde ,wie die übrigen Lander der Bizone . Beide
Länder hatten im Sommer bei dem übergroßen
Fleischanfall auf Grund der Dürre zusätzlich 0
Fleisch ausgegeben .

Frankfurt (Dena) . Liebesgabenpakete
aus den Vereinigten Staaten nach Deutsch¬
land können per Expreß -Luftpost versandt
werden , erklärte der PresseofÜzieT der „Ame¬
rican Overseas Airlines " . Die Pakete dürfen
keine Zigaretten und keine anderen verbo¬
tenen Artikel enthalten .Kassel (Dena) . Der KPD -Kreisvorsitzende
von Rotenburg (Fulda ) , Georg Slppel , wird
sich in Kürze wegen Fragebogenfälschung vor
einem Militärgericht zu verantworten haben .
Nachfragen bei der Dokumentenzentrale in
Berlin hatten ergeben , daß Sippel seit dem 1.Juli 1940 Mitglied der NSDAP gewesen war .Fulda (Dena ) . Auf Anordnung der Fuldaer
Bischofskonferenz wird vom 27. bis 31 . De¬
zember in allen deutschen Diözesen eine Ge¬bet - und Opferwoche für Kriegsgefangene ab¬
gehalten . Die Gläubigen werden ln dieser Zeitzu eifrigem Gebet sowie Geld - und Sach¬
spenden aufgefordert . Mit den Spenden sollendie Heimkehrer bedacht werden , die keine
Angehörigen haben oder deren Angehörigen
infolge des Krieges Haus und Habe verloren .Dortmund (Dena ). In der Nacht zumSonnabend ereignete sich in der Zeche Gnel -
senau in Dortmund ein Grubenunglück , beidem fünf Kumpel ums Leben kamen . 48
Bergleute erlitten durch abziehende Explo¬sionsgase leichte Vergiftungen . Die Ursacheder Explosion , durch die ein Verbindungs¬schacht einstürzte , ist noch nicht festgesteilt .
Vierzonenstadt Berlin :

Berlin (Dena ) . Vier In Hamburg neuge -hüdete Versicherungsgesellschaften wurdenjetzt von der britischen Kontrollkommission
ermächtigt , die Liquidation der auigelöstenDAF-Versicherungsfirmen durchzuführen Mitder Übernahme der Ceres -Hagelversicherungwurde die Zonenorganisation der „Leipziger
Hagelversicherungs A .-G ." betraut .Berlin (Dena) . Ein Sonderbeauftragter desamerikanischen Kriegsmiuisters befindet sichin Deutschland , wo er General Clay bei der
Untersuchung angeblicher Schwarzmarktge¬schäfte amerikanischen Personals unterstützt ,gab OMGUS bekannt .Berlin (Dena ). Amerikaner In der US-Zone können nunmehr Care -Pakete direkt InDeutschland bestellen , wie OMGUS mitteilt .Das neue Verfahren gestattet diesem Perso¬nenkreis , Pakete unmittelbar bei den Bürosder Care -Organisation und das „ Centred Entrtaide internationale " , die sich ln allengrößeren Städten befinden , zu bestellen . Eine
übenuittlung der Zahlungsanweisung nach denUSA ist nicht mehr notwendig .Berlin (Dena) . Die amerikanischen Besat¬
zungstruppen in Berlin werden solange in dAvon den vier Mächten kontrollierten Stadtjriciben , als es amerikanische Besatzungstrup -pen in Deutschland gibt , erklärte Oberst FrankL. Howley , Direktor der amerikanischen Mili¬
tärregierung für den US -Sektor Berlins .Berlin (Dena ) . Der Landesverband Berlinder CDU beschloß nach Mitteilung der Presse¬stelle den Ausschluß Luitpold Steidles , desVizepräsidenten der deutschen Zentralverwal¬tung für Land - und Forstwirtschaft ln dersowjetischen Besatzungszone .
der Alliierten sandte Feldmarschall Rom¬mel einen Bericht an Generalfeldmar¬
schall Keitel , in dem er die Niederlage
hauptsächlich wegen der alliierten Ueber¬
legenheit in der Luft voraussah . Als
Rommel schwer verletzt wurde , über¬
nahm Feldmarschall v . Kluge sein Kom¬
mando und sandte an Hitler die letzten
Feststellungen Rommels , in denen eshieß , daß „sich der ungleiche Kampfdem Ende nähere “ — ein Schluß , mit
dem v . Kluge selbst übereinstimmte .

Englische Warnung vor Polizeistaat
London , 21 . Dez . (Dena - Reuter ) . „Das

Vordringen des totalitären oder Polizei¬
staates in Europa und der Welt ist be¬
drohlicher als jemals zuvor und muß auf¬
gehalten werden , ehe es zu spät ist “ ,
heißt es in einem Manifest , das im Zu¬
sammenhang mit dem Zusammenbruch
der Londoner Außenministerkonferenz
von einer Gruppe bekannter britischer
Politiker aller Parteien herausgegeben
wurde . Der Kommunismus , so
heißt es in dem Manifest sei heute in
der Welt stärker , als es jemals der Fa¬
schismus war . Alle Versuche zu einer
Kontrolle der Atomenergie zu kommen ,
seien durch die Hartnäckigkeit der So¬
wjetunion zur Fruchtlosigkeit verurteilt
gewesen . „Wenn wir nicht in sehr naher
Zukunft “ , so sagt das Manifest , „zu einer
strengen internationalen Kontrolle der
Atomenergie kommen , werden wir einer
verzweifelten Weltlage gegenüberstehen
Kommunismus , Faschismus und Nazis¬

mus seien alle Mitglieder der gleichen
totalitären Familie , wenn sie sich auch
von Zeit zu Zeit in den von ihnen ver¬
kündeten Zielen und in einem gewissen
Umfang auch in ihren Methoden von¬
einander unterscheiden mögen . Für das
britische Volk sei es wichtig , so heißt es
in dem Manifest weiter , sich zu vergegen¬
wärtigen , daß die kommunistische 5. Ko¬
lonne in Großbritannien weit gefähr¬
licher und weit mächtiger sei , als es die
faschistische 5. Kolonne jemals war . Das
Manifest ruft zu einem letzten Versuch
auf , eine Teilnahme der Sowjetunion an
der Atomenergiekontrolle sicherzustellen .
Sollte dieser Versuch scheitern , so sollten
sich alle freien Staaten mit Großbritan¬
nien und den Vereinigten Staaten zu -
sammenschließen um gemeinsam eine so
Überwältigende Verteidigungskraft ein¬
schließlich der Atomenergie zu entwik -
keln , daß keine Macht es wagen würde ,
sie herauszufordem .
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Marshall rechtfertigt die amerikanische Haltung
Ein Rückblick auf die Konferenz — Stellungnahme *ur Deutschlandfrage — Kritik an der russischen Taktik

Washington , 20 . Dez . (Dena -OANS ) „Das
Ergebnis der kllrzllchen Tagung des
Außenministerrates ln London war ent¬
täuschend . Ich bin mir darüber lm Kla¬
ren , daß die vielen langen Erklärungen ,
sowie die häufigen grundlegenden Mei¬
nungsverschiedenheiten für die allge¬
meine Oeffentlichkelt sehr verwirrend
waren . Auch haben die beständigen Be¬
schuldigungen gegen den guten Glauben ,
die Integrität und die Ziele der Regie¬
rungen der Westmächte , insbesondere die
der Vereinigten Staaten , notwendiger¬
weise ln großem Umfange zu dieser Ver¬
wirrung beigetragen . Dies war tatsäch¬
lich eines der Ziele dieser Angriffe .

Ich hatte von vornherein mit großen
Schwierigkeiten bei der Erreichung eines
umfassenden Ueberelnkommens gerech¬
net , aber Ich hatte doch die Hoffnung ,
daß wir vielleicht drei oder vier grund¬
legende Entscheidungen treffen könnten ,
die eine unmittelbare Aktion der vier
Mächte zur Erleichterung der Situation
ln Deutschland ln diesem Winter und zur
weitgehenden Besserung der Aussichten
für ganz Europa gestatten würden . Daß
es nun nicht gelang , auch nur ein ein¬
ziges derartiges Uebereinkommen zu er¬
reichen , Ist die größte Enttäuschung .

Dia Delegation der Vereinigten Staaten
ging mit gutem Villen nach London , wie
Ich es ln Chicago alt unsere Absicht be¬
kanntgegeben hatte . Darüber hinaus
gingen wir mit dem festen Entschluß ,
die seit der Kapitulation bestehende Auf¬
teilung Deutschlands zu beenden . Wir
waren weiter entschlossen , dafür zu sor¬
gen , daß Jedes in London erreichte
Uebereinkommen ein echtes und
durchführbares Ueberein¬
kommen sein sollte , und nicht eines ,
das , wenn man es ln Deutschland ln
Kraft setzt , sofort lm alliierten Kontroll¬
rat behindert und vereitelt würde .*

Ein (Jeberbllck über die Konferenz
Die Hauptfrage , wie wir sie vor Eröff¬

nung der Londoner Konferenz sahen ,
war , ob die Alliierten untereinander zu
einem Uebereinkommen über die Wie¬
dervereinigung Deutschlands gelangen
konnten oder nicht . Die Frage des
österreichischen Vertrages
war noch einfacher und hatte sich be¬
reits auf der Moskauer Konferenz klar
herausgeschält . Da die beiden Haupt¬
punkte , die Ich dargelegt habe , die do¬
minierenden Faktoren in unseren Be¬
sprechungen sein würden , waren drei
der Delegationen überelngekoromen , daß
der österreichische Vertrag zuerst und
die wirtschaftlichen Prinzipien zur

Behandlung Deutschlands als Wirt¬
schaftseinheit

als Nächstes behandelt werden sollten .
Wir hatten das Empfinden , daß diese
Reihenfolge logisch und notwendig war ,

-Wenn wir mit Irgendwelcher Aussicht huf
Erfolg die restlichen Punkte unserer Ta¬

gesordnung besprechen wollten . Die so¬
wjetische Delegation war an¬
derer Ansicht und bestand darauf , daß
den Fragen der Vorbereitung eines deut¬
schen Friedensvertrages der Vorrang vor
den Fragen einer sofortigen deutschen
Wirtschaftseinheit eingeräumt werden
sollte .

Um die Konferenz Ins Rollen zu brin¬
gen , wurde schließlich der Annahme des
sowjetischen Ersuchens zugestimmt , daß
die Vorbereitungen eines deutschen Frie¬
densvertrages als zweiter Punkt auf die
Tagesordnung gesetzt wurde . Die Folge
davon war , — mit Ausnahme eines Ta¬
ges , an dem Oesterreich und der öster¬
reichische Vertrag erörtert wurde —, daß
die Konferenz erst nach zehn Sitzungs¬
tagen wirklich zum Kern der deutschen
Fragen vordrang . Diese ersten zehn Sit¬
zungen waren der fruchtlosen und etwas
unwirklichen Diskussion des Mechanis¬
mus zur Vorbereitung eines schließlichen
deutschen Friedensvertrages gewidmet ,
bevor die Frage , ob es ein vereinigtes
Deutschland geben sollte oder nicht , über¬
haupt in Erwägung gezogen worden war .
Doch gab es während dieser Diskussions¬
phase eine Frage von wirklicher Bedeu¬
tung . die nicht nur zu einem deutschen
Friedensvertrag , sondern auch zu der
unmittelbaren Situation Deutschlands ln
direkter Beziehung stand . Dies war

die Frage der gegenwärtigen und
künftigen Grenzen des deutschen

,• Staates ,
Eine ernsthafte Behandlung eines Frie¬
densvertrages konnte nicht erfolgen , ohne
daß man sich zunächst damit beschäf¬
tigte , welches das Gebiet des künftigen
deutschen Staates sein sollte . Drei Dele¬
gationen hatten sich bereits dafür aus¬
gesprochen , daß das Saargebiet von
Deutschland abgetrennt und in die fran¬
zösische Wirtschaft einbezogen werden
sollte . Molotow weigerte sich , eine bin¬
dende Stellungnahme seiner Regierung
zu diesem Punkte abzugeben . Bei dieser
entscheidenden Frage der Grenzen befür¬
worteten drei Delegationen die Schaf¬
fung einer oder mehrerer
Grenzkommissionen , die eine
Sachverständigenprüfung aller vorgeschla¬
genen Aenderungen der Vorkriegsgren¬
zen vornehmen sollten . Molotow verwei¬
gerte seine Zustimmung . Es war für mich
unmöglich , sein dringendes Beharren auf
der Notwendigkeit einer beschleunigten
Vorbereitung des deutschen Friedensver¬
trages mit seiner kategorischen Ableh¬
nung der Ernennung von Grenzkommlv
sionen in Einklang zu bringen , welche
die drei Delegationen als einen unum¬
gänglich notwendigen ersten Schritt bei
Jeder ernsthaften Vorbereitung einer
künftigen deutschen Friedensregelung
betrachteten . Zahlreiche andere Fragen ,
welche die ' tatsächliche Vorbereitung n-
Jedes Friedehsvertrages betreffen , wur¬
den erörtert , ohne daß Uebereinsttm -
mung erzielt wurde .

Die ru r s sd ei Propaganda-Erklärungen
Während dieser Verhandlungsphase be¬

stand Molotow darauf , daß die vier
Mächte der sofortigen Errichtung einer
deutschen Zentralregierung zustiramen
sollten . Obwohl die Vereinigten Staaten ,
wie ich glaube , die erste der vier Be¬
satzungsmächte waren , die in Moskau
ihrem Wunsch nach Schaffung einer deut¬
schen provisorischen Zentralregierung
zum frühest möglichen Zeitpunkt Aus¬
druck gaben , war es doch offensichtlich ,
daß bis zu dem Zeitpunkt , an dem die
Aufteilung Deutschlands überwunden
und die Bedingungen für die deutsche
politische und wirtschaftliche Einheit ge¬
schaffen sein würden , Jede Zentralregie¬
rung ein Scheingebilde und keine
Realität wäre , Diese Auffassung wurde
von den anderen westlichen Delegationen
geteilt , war Jedoch für Molotow völlig
unannehmbar . Das war der erste ein¬
deutige Beweis für seine Absicht , die
Tagung als eine Gelegenheit für

%* ropagandaerklärungen aus¬
zunutzen , die deutschen Ohren gefällig
sein würden . Nachdem sich die Stellver¬
treter mehrere Tage mit dem österreichi¬
schen Vorschlag befaßt hatten , wurde
dieser am 4. Dezember erneut der Außen¬
ministerkonferenz vorgelegt . Die einzige
dabei erörterte Frage war die Bestim¬
mung , welches tatsächlich die deutschen
Vermögenswerte in Oesterreich waren ,
auf die die Sowjetunion auf Grund des (
Potsdamer Abkommens voll Anspruch
erheben könnte . Dies war das Hinder¬
nis für die Erreichung eines endgül¬
tigen Ueberelnkommens über den Ver¬
tragsentwurf gewesen , und es war eine
Frage , die darüber entscheiden würde ,
ob Oesterreich einer so umfassenden

wirtschaftlichen Beherrschung durch die
Sowjetunion unterliegen würde oder
nicht , daß es de facto ein Vasallen¬
staat wäre . Die Franzosen hatten sich
um die Ueberwindung des Eng¬
passes durch Vorlage eines Kom¬
promißvorschlages bemüht , der
aber von den sowjetischen Delegierten
kategorisch zurückgewiesen wurde . In
der letzten Stunde der Schlußsitzung der
Konferenz deutete Molotow eine offen¬
sichtliche Bereitschaft zur Annahme einer
prozentualen Herabsetzung der sowjeti¬
schen Ansprüche an , ohne jedoch die
seinem Vorschlag zugrunde liegende tat¬
sächliche Höhe der Ansprüche genau an¬
zugeben . Die Angelegenheit wurde sofort
an die Stellvertreter überwiesen , und
ich wurde unmittelbar vor meiner Ab¬
reise aus England davon in Kenntnis
gesetzt , daß die Sowjetregierung später
einen ins Einzelne gehenden Vorschlag
unterbreiten würde . Erst in der zehnten
Sitzung kam die Konferenz schließlich
zum Kern des Problems — zu einer Be¬
handlung , der rauhen Wirk¬
lichkeit der in Deutschland
bestehenden Situation . Es soll¬
ten Jedoch noch einige Tage mehr ver¬
streichen , bevor der Rat wirklich dazu
kam , sich mit diesen Realitäten ausein -
andefzusetzen . Diskussionen um das Ver¬
fahren , und zwar welches Dokument er¬
örtert werden sollte , ergaben erneut eine
Verzögerung unserer Arbeit .
Am Montag , 8 . Dezember , waren Jedoch
die Verfahrensfragen gelöst und der Rat
begann die Behandlung der grundlegen¬
den Probleme , die schließlich zur Verta¬
gung der Sitzung führte , ohne daß ein
Übereinkommen zustandegekommen war .

Deutschlands politisch
Ich will mich bemühen , kurz aufzuzei¬

gen , um welche Fragen es ging , ohne
die darin einbegriffenen längeren Diskus¬
sionen Uber einzelne Punkte erneut zu
zitieren . Die allgemeine Problemstellung
war einfach . Es handelte sich darum '

, ob
Deutschland weiterhin geteilt bleiben soll
oder nicht , oder ob sich die Alliierten
über die Wiederherstellung eines ver¬
einigten Deutschlands einigen könnten .
Bevor dies nicht erreicht werden konnte ,
müßten alle anderen mit Deutschland
zusammenhängenden Fragen akademisch
bleiben .

Welches waren also die besonderen
Hindernisse , die sich der Schaffung einer
deutschen wirtschaftlichen und politischen
Einheit entgegenstellten ? Die Delegation
der Vereinigten Staaten war der Ansicht ,
daß die vier Besatzungsmächte gewisse

grundlegende Entscheidungen
treffen mußten , wenn eine deutsche Ein¬
heit erreicht werden sollte . Diese waren :

1. Die Beseitigung der künst¬
lichen Zonengrenzen , um einen
freien Verkehr von Personen , Gedanken
und Gütern in dem gesamten Gebiet
Deutschland » zu ermöglichen .

wirtschaftliche Einheit
2. Der Verzicht der Besatzungsmächte

auf den Besitz von Eigentum ln Deutsch¬
land , das unter dem Deckmantel
der Reparationen ohne ein Vier¬
mächteabkommen übernommen wurde .

3. Eine Währungsreform mit
Einführung einer neuen gesunden Wäh¬
rung für ganz Deutschland .

4. Eine endgültigeFestlegung
der wirtschaftlichen Lasten ,
zu deren Uebernahme Deutschland für
die Zukunft aufgefordert würde , das
heißt , Besatzungskosten , Rückerstattung
der von den Besatzungsmächten vorge¬
schossenen Gelder und Reparationen .

5. Ein umfassender Export - Im -
port - Plan für ganz Deutschland .

Wenn diese grundlegenden Maßnah¬
men durch die Besatzungsmächte in Kraft
gesetzt worden wären , dann sollte unter
angemessenen Sicherheitsvorkehrungen
die Schaffung einer provisorischen Regie¬
rung für ganz Deutschland in Angriff
genommen werden .

Die Reparationen schälten sich bald
als eine SchIQsselfrage

heraus . Für diejenigen , die mit den ver¬
gangenen Verhandlungen über dieses

Problem nicht ganz vertraut sind , möchte
ich klarlegen , daß vor zwei Jahren in
Potsdam ein endgültiges Abkommen
getroffen worden war , wonach Repa¬
rationsleistungen durch den Transfer
überschüssiger Kapitalgüter wie Fabri¬
ken , Maschinenanlagen und Auslands¬
guthaben , nicht aber durch zeitweise Ab¬
gaben aus der täglichen Erzeugung der
deutschen Produktion geleistet werden
sollten . Ein Grund für diese Entschei¬
dung war , Unstimmigkeiten zu vermeiden ,
die dann Jahre hindurch zwischen
Deutschland und den Alliierten fort -
dauem würden , wie auch unter den Alli¬
ierten selbst , was die deutsche Zahlungs¬
fähigkeit und den tatsächlichen Wert der
an Waren zu leistenden Zahlungen betrifft .
Es stand weiter eindeutig fest , daß
Deutschland für viele Jahre in einem
verzweifelten Kampf um den Aufbau
eines ausreichenden Außenhandels ver¬
wickelt würde , um für die Lebensmittel
und sonstigen Waren zu bezahlen , von

denen es vom Ausland abhängig wird .
Das beste Mittel , das ich für diese Phase
der Situation geben kann , ist die augen¬
blickliche Notwendigkeit für Großbritan¬
nien und die Vereinigten Staaten , jähr¬
lich etwa 700 Millionen Dollar zur
Bereitstellung von Nahrungsmitteln und
anderen Waren zu bezahlen , um diesen
Teil des von unseren Streitkräften be¬
setzten Deutschlands vor Hunger und
fast völliger Auflösung zu bewahren .
Mit anderen Worten : Reparationen aus
der laufenden Produktion — d . h . täglich
Ausfuhren deutscher Produktionsgüter
ohne Rückerstattung — könnten nur
dann entnommen werden .wenn die Län¬
der , die Deutschland zur Zeit versorgen ,
hauptsächlich die Vereinigten Staaten ,
Die Rechnung bezahlen .

Was wir hineinstecken , ziehen die
Russen wieder heraus .

Diese wirtschaftliche Realität bildet je¬
doch nur eine Seite der sowjetischen
Reparationsansprüche . In der Ostzone

entnimmt die Sowjetunion Reparationen
aus der laufenden Produktion und hat
weiter unter dem Deckmantel der Re¬
parationen umfangreiche Unternehmen
an sich genommen , um sie zu einem
gigantischen Trust zusammenzuschließen ,
der einen wesentlichen Teil der Industrie
dieser Zone umfaßt . Daraus ist eine Art
monopolistischer Würger -
griff um das wirtschaftliche und po¬
titische Leben Ostdeutschland » gewor¬
den , der aus diesem Gebiet nur wenig
mehr als eine abhängige Provinz
der Sowjetunion macht . Ein aus¬
schlaggebender Grund dafür , daß es
nicht gelang , in London zu einer Eini¬
gung zu kommen , war meiner Meinung
nach der sowjetische Entschluß , in kei¬
ner Weise die Herrschaft über Ost¬
deutschland zu lockern . Die Annahme
der sowjetischen Ansprüche auf Repa¬
rationen aus der laufenden Produktion
der Westzonen würde diesen Würgegriff
auf das künftige Wirtschaftsleben ganz
Deutschlands ausdehnen .

Kategorische Weigerung Molotows
Die sowjetische Haltung wurde nir¬

gends klarer gemacht , als durch Molo¬
tows kategorische Weige¬
rung . dem Außenministerrat Informa¬
tionen über die bereits aus der Ostzone
entnommenen Reparationen zur Ver¬
fügung zu stellen , oder auch nur irgend¬
welche Informationen über die dortige
Lage zu geben , bis ein völliges Überein¬
kommen erreicht worden sei . Es war in
der Tat so , daß wir ihnen Aufschluß
geben sollten über das , was sich in den
Westzonen abgespielt hat — wa wir be¬
reits getan haben —, und sie sagen
uns überhaupt nichts . Diese Weigerung ,
die für Entscheidungen über die Organi¬
sation der deutschen Einheit absolut not¬
wendigen Informationen zu geben , würde
an sich schon jedes Übereinkommen un¬
möglich gemacht haben . Eine bemerkens¬
werte Illustration der Haltung der Sow¬
jets in dieser Angelegenheit war ihre
beißende Kritik an den Wirtschaftsmaß¬
nahmen in unseren Zonen , die wir frei
und für die Welt zum Lesen veröffent¬
lichten , während sie sich gleichzeitig
rund heraus weigern , überhaupt irgend¬
welche Angaben über ihre Zone zu
machen . Es wurde schließlich klar , daß
wir zum gegenwärtigen Zeitpunkt keinen
Fortschritt erzielen konnten , ja daß
offenbar gar nicht der Wille vorhanden
war , eine Regelung zu erreichen , aon -
dem nur das Interesse , immer
weiter Reden zu halten , die für
ein anderes Publikum bestimmt wa¬
ren , so daß ich vorschlug , wir sollten
uns .vertagen .

Es wurde auf der Tagung kein Boden
verloren noch gewonnen ,

nur liegen Jetzt die Probleme und die
Hindernisse viel klarer zutage .
Wir können znm gegenwärtigen Zeitpunkt
kein vereinigtes Deutschland erwarten .
Wir müssen deshalb in dem Gebiet , in
dem sich unser Einfluß auswirken kann ,
unser Bestes tun ,

Alle müssen anerkennen , daß die zu
überwindenden Schwierigkeiten unge¬
heuer sind . Die mit der Friedensregelung
für Italien und die ehemaligen Satel¬
litenstaaten zusammenhängenden Pro¬
bleme waren im Vergleich dazu einfach ,
da keines dieser Länder ln Besatzungs¬
zonen aufgeteilt war und alle eine be¬
reits bestehende Art Regierung hatten .
Deutschland ist im Gegensatz dazu ln
vier Teile — vier Zonen — unterteilt ,
wobei keine Spur einer gesamtdeutschen
Regierung übrig blieb .

Es gibt eine weitere , und wie ich
glaube , noch grundlegendere Ursache für
die Behinderung , auf die wir in unseren
Bemühungen zur Erreichung eines wirk¬

lichen Übereinkommens für eine Frie -
densregelung gestoßen sind . Europa
wurde durch die Kämpfe des letzten
Krieges weitgehend erschüttert . Die
Folge davon war das Entstehen
eines politischen Vakuums ,
und bis dieses Vakuum durch die Wie¬
derherstellung einer gesunden europäi¬
schen Gemeinschaft ausgefüllt ist , scheint
es nicht möglich , das schriftliche Abkom¬
men , die Gewähr für einen dauerhaften
Frieden bieten können . Abkommen zwi -,
sehen souveränen Staaten sind im all¬
gemeinen die Folge und nicht die Ur¬
sache echter Regelungen . Ich glaube , daß
wir gerade aus diesem Grunde einer
derart umfassenden Opposition gegen
fast jeden Vorschlag begegneten , über
den die Westmäehte Übereinstimmung
erzielt haben . Die Sowjetunion hat
diese Lage in ihrer offenen Erklärung
der Feindschaft und Opposition gegen¬
über dem europäischen Hilfsprogramm
anerkannt . Der Erfolg eines solchen
Programms würde notwendigerweise die
Herstellung eines Gleichge¬
wichtes bedeuten , bei dem die 18
Nationen , die ihre Hoffnungen und An¬
strengungen miteinander verbunden ha¬
ben . wieder auf eine gesunde Basis ge¬
stellt werden , und zwar mit starken Re¬
gierungen , die echte Freiheit , Entwick¬

lungsmöglichkeiten für den Einzelnen
und Schutz gegen den Terror einer Re¬
gierungstyrannei garantieren .

Das Problem liegt offen zutage ,
und ich fürchte , es kann keine Regelung
geben , bis es sich in den kommenden
Monaten erweist , ob sich die Zivilisaton
Westeuropas stark genug zel " t oder
nicht , um die destruktiven Auswirkungen
des Krieges zu überwinden und eine
gesunde Gesellschaftsform zu bilden .
Vertreter der Sowjetunion und Leiter
der kommunistischen Partei sagen offen
voraus , daß es nicht zu dieser Wteder -
gesundung kommen 'wird . Wir anderer¬
seits glauben an die Wiederherstellung
der westeuropäischen Zivilisation mit
ihren Freiheiten , Bis das Ergebnis dieses
Kampfes eindeutig offenbar geworden
ist , wird es nun weiterhin wirkliche
Schwierigkeiten zu lösen geben , sogar
über die schriftlich vereinbarten Be¬
dingungen für einen Friedensvertrag .
Die Lage muß stabilisiert
werden , Zumindest müssen die west¬
lichen Nationen auf der Grundlage sol¬
cher Regierungen und Freiheiten fest
aufgerichtet werden , die all das bewah¬
ren können , was in den vergangenen
Jahrhunderten durch diese Nationen
errungen worden Ist , was ihre Zusam¬
menarbeit für die Zukunft verspricht .“

Neue Kon ferenz im nächsten Jahr mö lieh
Washington , 20 . Dez . (Reuter -Dena .)

.Beobachter in Washington sind der An¬
sicht , daß die 16 Nationen , die an der
Pariser Wirtschaftskonferenz teügenom -
me haben , lm nächsten Jahr wahrschein¬
lich erneut Zusammenkommen werden ,
um einen Arbeitsplan , für Europa unter
Zugrundelegung des Hilfsprogramms zu
erörtern , das Präsident Truman dem
amerikanischen Kongreß vorgelegt hat .
Diese Maßnahme würde nach Ansicht
der gleichen Kreise eine äußerst kon¬
struktive Antwort auf den Zusammen¬
bruch der Londoner Konferenz sein . Die
Erklärung Marshalls , alle weiteren Be¬
mühungen um die Friedensregelung
müßten bis zur Auswirkung des Marshall -
Planes zurückgestellt werden , wird da¬
hingehend ausgelegt , daß der Außen¬
ministerrat seine Verhandlungen über
den deutschen Friedensvertrag wahr¬
scheinlich nicht vor dem Jahre 1949 wie¬
der aufnehmen werde , wenn sich der
erste Jahresplan bewährt habe . In Krei¬
sen des amerikanischen Kongresses
herrscht die Meinung , daß nichts einen
günstigeren Eindruck auf den Kongreß
machen würde als Berichte , daß die
europäischen Länder begonnen hätten ,

die Handelsbeschränkungen aufzuheben
und Abkommen über die industrielle
Produktion lind die Nutzbarmachung
elektrischer Energiequellen zu treffen .

Keine Demontage nach dem Osten
Washington , 20 . Dez . (Dena .) Der repu¬

blikanische Senator Arthur Vandenberg
eiklärte laut INS , das amerikanische
Außenministerium habe beschlossen ,
keine weiteren demontierten deutschen
Fabriken mehr nach dem Osten zu lie¬
fern . Vandenberg gab diese Erklärung
zu einem Vorschlag des Bewilligungs¬
ausschusses des Senats ab , wonach wei¬
tere Demontagen nichtmilitärischer Fa¬
briken in der Bizone eingestellt werden
sollten .

Washington , 20 . Sept . (Dena -Reuter .)
Der amerikanische Senat billigte eine
Übergangshilfe für Europa in Höhe von
568 Millionen Dollar , davon 550 Millionen
Dollar für Frankreich , Italien und Öster¬
reich und weitere 18 Millionen Dollar
für China . Der Senat billigte ferner die
für die amerikanischen Besatzungszonen
in Europa und Asien vorgesehenen Be¬
träge .

„Wir geben die Hoffnung nicht auf"
Bidault berichtet über Londoner Konferenz — Amerikanischer Einfluß wichtig für Sicherheit und Frieden

Paris , 21 . Dez . (Dena -Reuter .) Der fran¬
zösische Außenminister Georges Bi¬
dault erklärte im außenpolitischen
Ausschuß der französischen Nationalver¬
sammlung , nach seiner Ansicht sei der
amerikanische Einfluß in Europa sehr
wichtig für die Sicherheit Frankreichs
und den Frieden der Welt . Auf die Frage
nach den Aussichten einer Drei -
mächtealllanz zwischen den Ver¬
einigten Staaten , Großbritannien und
Frankreich erwiderte Bidault , bisher sei
ihm ein solcher Vorschlag nicht vorge¬
legt worden , aber ich sage nicht , daß
ich eine solche Regelung ablehnen
würde “ . Zu der Frage , ob der Vier¬
mächtekontrollrat in Berlin nach dem
Abbruch der Außenministerkonferenz in
London Weiterarbeiten werde , sagte Bi¬
dault , er denke , daß die Arbeit des
Kontrollrats fortgesetzt werde , obwohl
er bezweifle , daß diese Körperschaft viel
erreichen könne , da eine Zusammenarbeit '

nur dann wirksam sei , wenn sie auf
allen Ebenen und nicht im Kontrollrat
allein durchgeführt werde . Er glaube
nicht , daß die sowjetische Regierung
ihre Vertreter auffordern werde , den
Kontrollrat zu verlassen , da dies gegen
das Potsdamer Abkommen verstoßen
und eine völlig neue Situation schaffen
würde . In einem ausführlichen Bericht
über die Londoner Konferenz und ihren
Fehlschlag sagte Bidault : „Es ist besser ,
die Verhandlungen zu vertagen und auf
den Zeitpunkt zu warten , an dem die
Diskussionen wieder erfolgreich sein kön¬
nen . Wir geben die Hoffnung nicht auf .
Es wird vielleicht die Zelt kommen , wenn
durch Vermittlung eine gegenseitige Ver¬
ständigung erreicht werden kann . Frank¬
reich beabsichtigt , von nun an mit diesen
Vermittlungsversuchen solange zu war¬
ten , bis sie eine Chance haben , nicht
nur uns , sondern allen dienlich zu

»ein . Wir sind Jederzeit bereit , mit Je¬
dem unserer Alliierten jegliche Frage zu
erörtern , deren Lösung zweckdienlich
oder möglich sein würde . „Jetzt , nach¬
dem die Ereignisse ihren Lauf zu neh¬
men scheinen , die wir nicht hervor¬
gerufen , und zu deren Verhinderung
wir alles Mögliche getan haben , werden
wir uns der Aufgabe widmen , die per¬
manenten Ziele der französischen Politik
mit den uns verbleibenden Mitteln zu
erreichen . Bidault betonte die große Be¬
deutung , daß Frankreich Reparatio¬
nen von Deutschland erhält und
sagte : „Die Reparationen dürfen jedoch
keine Entschuldigung für eine Erhöhung
des anerkannten Niveaus der deutschen
Produktion werden " .

Freudige Aufnahme in Frankreich
Paris , 20. Dez . (Dena -Reuter .) Die Bot¬

schaft Präsident Trumans an den Kon¬
greß wurde in den verantwortlichen
Kreisen Frankreichs und von der fran¬
zösischen Bevölkerung wärmstens be¬
grüßt . Die Tatsache , daß die amerikani¬
sche Regierung entschlossen und schnell
auf die Marshallrede reagiert hat , wurde
allgemein anerkannt . Gleichzeitig aber
tvar man in offiziellen Kreisen der An¬
sicht , daß Gegner des Marshall -Planes
die Annahmebedingungen als eine Art
direkte Einmischung ln die wirtschaft¬
lichen Angelegenheiten souveräner Staa¬
ten betrachten und dies gegen deren
Regierungen politisch benützen werden .

Taft verlangt Einschränkungen
Washington , 21 , Dez , (Dena -Reuter ) Se¬

nator Robert A . Taft wandte sich gegen
den Umfang der Vler - Jahres -Unterstüt -
zung von 17 Milliarden Dollar an F,u-
ropa , die Präsident Truman in seiner
Botschaft an den Kongreß gefordert
hatte . Er verlangt , daß eine Bewilligung

von Unterstützungsgeldern sich lediglich
auf ein Jahr beschränken solle . Die Re¬
gierung habe den Ernst der Lage über¬
trieben , sagte er und fügte hinzu : „Die
Leute gehen nicht völlig zugrunde ; sie
leben auch so weiter .“ In der „New York
Times “ sagen erfahrene Kongreßmitglie¬
der voraus , daß das Hilfsprogramm trotz
einiger scharfer Angriffe letzten Endes
vom Kongreß in großen Zügen ln der
Form gebilligt werden wird , wie Präsi¬
dent Truman ln seiner Botschaft Um¬
rissen hat . Sie erwarten , daß sich eine
ansehnliche Gruppe um Senator Taft
scharen wird , um das Hilfsprogramm zu¬
nächst auf ein Jahr zu beschränken . Es
sei jedoch erst abzuwarten , ob diese For¬
derung die Unterstützung der Mehrheit
erhalten wird .

Großmächte stehen am Wendepunkt
London , 21 . Dez . (Dena - Reuter ) Es ist

gegenwärtig klarer als zu irgendeinem
Zeitpunkt seit Kriegsende , daß die Groß¬
mächte in ihren Beziehungen zueinander
an einem Wendepunkt stehen , schreibt
Reuters diplomatischer Korrespondent
Sylvian M a n g e o t . An diesem Punkt ,
so schreibt er , hört jedoch die Klarheit
auf und die Spekulationen beginnen . Seit
dem Scheitern der Außenministerkonfe¬
renz haben weder die Vereinigten Staa¬
ten noch die Sowjetunion etwas darüber
verlauten lassen , was sie nunmehr zu
tun beabsichtigen . Die Frage , um die es
geht , ist nicht weniger als eine Ent¬
scheidung darüber , ob man weiterhin
versuchen wird , die bereits auseinander¬
fallende Struktur der alliierten Zusam¬
menarbeit zu erhalten , oder ob vor der
Welt erklärt werden soll , daß die Zu¬
kunft vom Ausgang eines offenen Kamp¬
fes zweier feindlicher Systeme ähhängepwird , die ihre Weltanschauungen durch¬
zusetzen versuchen , wo »io nur können .
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Hilfsprogramm für Europa
Präsident Truman ersucht um Billigung von 17 MilliardenDollar für den WiederaufbauEuropas

Washington , 20. Dez . (Dena - Reuter ) Prä
«ident Truroan ersuchte am Freitag den
Kongreß in seiner Botschaft zum Mar -
shall -Plan , das langfristige europäische
Wiederaufbauprogramm , das sich übei
einen Zeitraum von über vier und einem
viertel Jahr erstrecken soll , in Hohe von
17 Milliarden Dollar zu billigen , um so
einen „Niederschmetternden Schlag gegen
den Frieden , die Stabilität und die Welt " ,
zu vermeiden , der das Ergebnis eines
Sturzes in ein totalitäres System sein
würde .

Truman richtete seine Botschaft an den
Kongreß genau sechs Monate nachdem der
amerikanische Außenminister Georg C.
Marshall während seiner Rede auf der
Harvard -Universität am 5. Juni den
„Marshall -Plan " verkündete und die eu¬
ropäischen Nationen aufforderte , gemein¬
sam ein Hilfsprogramm auf kontinen¬
taler Basis aufzustellen . Vor drei Mona¬
ten wurde auf der Pariser Konferenz
der 16 Nationen der Bericht Uber die
wirtschaftlichen Erfordernisse Europas
unterzeichnet .

Die von Truman geforderte Summe
«teilt etne gewisse Erhöhung der von der
Pariser Konferenz geschätzten europä¬
ischen Hilfsforderung an die Vereinigten
Staaten dar , liegt Jedoch unter den ver¬
anschlagten Gesamtforderungen an den
ganzen amerikanischen Kontinent . Die
Pariser Konferenz hatte die europäischen
Hilfsforderungen an die Vereinigten Staa¬
ten auf 15 Milliarden 810 Millionen und
nn den amerikanischen Kontinent auf 22
Milliarden 440 Millionen Dollar veran¬
schlagt . Der Präsident ersucht den Kon¬
greß um die höchste Summe , die von
dem Ausschuß für die Berichterstattung
Über die europäischen Erfordernisse vor¬
geschlagen wurden . Dieser Ausschuß , der
unter Leitung des US -Handelsmtnisters
W . Averell Harrlman steht , und von Prä¬
sident Truman ernannt wurde , hatte vor
sechs Wochen d ' e von der Pariser Kon¬
ferenz geschätzten Erfordernisse auf 12—
17 Milliarden Dollar herabgesetzt . Weitere
Gelder , so erklärte Truman , seien unter
Umständen für einen Stablllsterungsfonds
notwendig . Truman erbat die besondere
Btll ' gung einer Summe von 6 Milliarden
800 Millionen Dollar für die ersten 15 Mo¬
nate des Programms . Das gesamte Unter¬
stützungsprogramm soll bis zum SO. Juni
1852 dauern .

Die Abänderungsvorschläge
Washington , 20 . Dez . (Dena -Reuter .)

Zahlreiche Aenderungen des Pariser
Wirtschaft,sberichts sowohl hinsichtlich
der europäischen Produktlonszlelo als
auch der Einfuhrbedürfnisse sind ln der
endgültigen Fassung der Marshall -PIan -
vorschläge enthalten .

Schiffahrt : Das europäische Schiff¬
fahrtprogramm soll beträchtlich . einge¬
schränkt werden . Jedoch wird d « r Ver¬
kauf von 200 und die zeitweilige Ueber -
lassung von 300 amerikanischen Schiffen
empfohlen ,

Lebensmittel : Unter Hinweis dar¬
auf , daß nicht mit weiterhin günstigen
Wetterbedingungen gerechnet werden
kann , welche die bisherigen Rekordern¬
ten in USA - ^ermög ' lchen , wird erklärt ,
daß die ln Paris festgelegten Lebensmit¬
telproduktionsziele der europäischen Län¬
der überschritten werden können . Die
amerikanischen Warenausfuhren würden
sich von 5' /r Millionen Tonnen im ersten
Jahr des Marshall -Planes auf 4,2 Millio¬
nen Tonnen im letzten Jahr absenken .

Kunstdünger : Die Vereinigten
Staaten sehen sich außerstande , ihre Aus¬
fuhren über den gegenwärtigen Stand von
Jährlich 70 000 Tonnen zu erhöhen .

Landwirtschaftliche Ma¬
schinen : Die ln Paris angeforderte
Menge im Wert von 1,2 Milliarden Dollar
wird auf 637 Millionen Dollar gekürzt .

Kohlen : Die in Paris geforderte
Menge kann , wenn auch unter Anstren¬
gungen geliefert werden . Es Ist aller¬
dings notwendig , die Transportmittel so
rationell wie möglich auszunutzen .

Stahl : Stahlschrott kann nicht ex¬
portiert werden . Die in Paris gestellten
Forderungen auf Rohstahl und Halbfer¬
tigstahlware müssen beträchtlich herab¬
gesetzt werden . Auch die Ausfuhren an
Stahlblechen werden die geforderte Menge
nicht erreichen , jedoch über dem augen¬
blicklichen Ausmaß liegen .

Ölförderausrüstung : Die in
Paris geforderte Menge ln Höhe von 688
Millionen Dollar wird auf 850 bis 9£0 Mil¬
lionen Dollar erhöht . '

Elsen bahnwaggon « : Die Zahlen
für das erste Jahr werden von 47 000
auf 20 000 Waggons herabgesetzt . 1849 kön¬
nen 6000 Waggons geliefert werden .

Lastkraftwagen : Auf der Pa¬
riser Konferenz wurden keine verlangt ,
jedoch erklären sich die USA bereit ,
150 000 zu liefern .

Kommentar zum HHfsprosrramm
Washington , 20. Dez . (Dena -INS ) Die

amerikanische Regierung betrachtet , wie
aus einem Kommentar des Außenmini¬
steriums zu dem Europahilfsplan Tru -
mans und Marshalls hervorgeht , ge¬
wisse Hoffnungen der 16 Marshall -Flan -
Staaten , die sich auf eine Intensivie¬
rung des Handels mit den Ländern
hinter dem eisernen Vorhang konzen¬
trieren , mit erheblichem Pessimismus .
Der Pariser Bericht der Marshallkon¬

ferenz sah vor , daß Osteuropa und Asien
sowie andere Länder , die nicht an dem
Marshall -Plan teilnehmen , Westeuropa
mH erhöhten Einfuhren versorgen sol¬
len , soweit ein Handelsverkehr bereits
besteht und sich als wirtschaftlich zweck¬
mäßig erweist . Da das Wirtschaftsleben
der osteuropäischen Staaten , so fährt der
Kommentar fort , weitgehend von poli¬
tischen Mächten kontrolliert wird , die
gegenwärtig in Gegnerschaft zu dem
Programm einer allgemeinen europä¬
ischen Gesundung stehen , kann man
nicht damit rechnen , daß dieser Han¬
delsverkehr tatsächlich einen Aufschwung
erfahren wird . Auch wenn das nicht der
Fall sei , werde die Gesundung West¬
europas nur erschwert und verlangsamt
aber durchaus nicht undurchführbar .

Das Kommentar weist darauf hin , daß
bereits zweiseitige Handelsabkommen
zwischen Marshall -Plan -Staaten und an¬
deren europäischen Ländern bestehen .

* So unterhalte die B 1 z o n e in Deutsch¬
land bereits einen besehe änkten Han¬
delsverkehr mit der sowjetischen Be -
sntzungszone ln Deutschland sowie mit
der Tschechoslowakei und Polen . Han¬
delsverbindungen dieser Art seien im
Anwachsen . Ein Sprecher des ameri¬
kanischen Außenministeriums erklärte ,
Amerika hoffe , daß sich die Handels¬
beziehungen innerhalb Europas in ge¬
sunder Form zu einem Höchstmaß ent¬
wickeln würden . Er wies darauf hin ,
daß Spanien und Deutschland theore -
tisch / der Gruppe der Marshallplan¬
staaten beitreten können . Erforderlich
sei lediglich , daß die 16 Staaten , die an
der Pariser Konferenz teilgenommen
haben , einwilligen und daß diese beiden
Länder das Einverständnis der Vereinig¬
tem Staaten erhalten .

Regierungsvertreter betonten , daß we¬
der Spanien noch die Sowjetunion oder

Irgendein anderer Staat der gegenwär¬
tig nicht zu der Gruppe der Marshall -
plannntionen gehört , endgültig von einer
Teilnahme an den Hllfsplan ausgeschlos -
zen sei .

Die Haltung der Republikaner
Washington , 20 . Dez . (Dena -Reuter ) . Der

Lenkungsausschuß der republikanischen
Fraktion im Repräsentantenhaus gab ,
nachdem Präsident Truman seine Bot¬
schaft über den Marshall -Plan an den
Kongreß gerichtet hatte , bekannt , die
Mehrheit des Ausschusses werde darauf
bestehen , daß das Hl ’fcro « .
äußersten Falle jährlich vier Milliarden
Dollar kosten dürfe . Es wnu
daß die Republikaner bereits einen voll¬
ständigen Entwurf für eine derartige
Einschränkung der Hilfsmaßnahmen
ausgearbeitet haben . Die Haltung des
Fraktionsvorstandes der Republikaner
im Repräsentantenhaus soll jedoch
durchaus nicht bedeuten , daß alle Re¬
publikaner in beiden Häusern des Kon¬
gresses

" sich dem Programm Trumans
widersetzen . Es wird angenommen , daß
die Republikaner vorschlagen wollen ,
daß die Finanzierung öffentlicher Ar¬
beiten und größeren Planungen von
der Weltbank getragen werden soll , 2 .
soll der Plan zunächst nur ein Jahr ver¬
suchsweise zur Durchführung kommen ,
ohne daß der Kongreß sich für eine
Weiterführung auf die Gesamtzeit von
vier und ein viertel Jahren verpflich¬
tet . 3. Soll eine Regierungsbehörde aus
Vertretern beider Parteien geschaffen
werden , die sowohl Kongreß als auch
dem Präsidenten gegenüber verantwort¬
lich ist . Diese Behörde soll an Stelle des
einen von Truman vorgeschlagenen ver¬
antwortlichen Mannes treten . — Die
Einschränkungen der Europahilfsaktion
auf jährlich vier Milliarden Dollar war
zuerst von dem Leiter der Republikaner
lm Senat , Senator Robert Taft » gefor¬
dert worden . Taft hat zumindest eine
starke Gruppe unter den Republikanern
hinter sich und wird wahrscheinlich
alles daransetzen , um die von ihm ge¬
forderte Beschränkung durchzusetzen .

Widerhall auf Truman -Botschaft
Ein INS -Korrespondent sieht die Lage der „alten Welt“ — Kritische amerikanische Pressestimmen

N
New York , 81 . Dez . (Dena - INS ) Wahr¬

scheinlich , so meint der Korrespondent J .
C . Oestreicher ln einem Kommen¬
tar zur Truman -Rede über den Marshall -
Plan . gibt es unter Tausenden von Eu¬
ropäern nicht einen einzigen , der die
ganzen wirtschaftlichen und finanziellen
Folgen des Vorhabens der amerikani¬
schen Regierung versteht , Ihres Planes
für die Menschlichkeit , Zivilisation und
Demokratie , Die sowjetischen Behaup¬
tungen von einer „Wallstreet -Diktatur “
und die amerikanischen Warnungen vor
einer internationalen Katastrophe unter
einer evtl , kommunistischen Diktatur
sind nur für den politisch Erfahrenen
mehr als leere Worte . Die Männer und
Frauen im kriegsverwüsteten Europa
denken nur an den Augenblick , daran ,
ob es in ihrer Stube am Abend warm
sein wird , wieviel sie sich für das mor¬
gige Frühstück absparen können , und ob
es wirklich wahr sein kann , daß diese
oder 1ene Regierung schon wieder eine
Kürzung der bereits allzu knappen Ra¬
tionen vorhat . Dies ist nicht übertrieben ,
genau so sieht die Wirklichkeit aus .

Die Vorschläge Präsident Trumans be -
luhen auf Informationen hochqualifizier¬
ter Untersuchuhgsgruppen , von denen
viele nach Kriegsende Europa bereist ha¬
ben . Diese Leute haben die Lage aus
nächster Nähe studiert , mit den Notlei¬
denden zusammengelebt , ihre Rationen

gegessen und mit ihnen gearbeitet . Sie
sind zu dem unumgänglichen Schluß ge¬
kommen , daß die kriegsverwüsteten Ge¬
biete ganz einfach ihrem Ende entgegen¬
gehen . so wie ein müder alter 2-M-Wek -
ker einmal sein kurzatmiges Leben aus¬
hauchen muß . Diese Leute haben zahl¬
lose Menschen gefunden , die es vorziehen ,
im Bete - zu bleiben , um nicht frieren zu
müssen anstatt auszugehen und für eine
lächerliche Summe zu arbeiten , mit der
sie sich praktisch gar nichts kaufen kön¬
nen . Dies ist nur ein Teil einer Entwick¬
lung auf dem absteigenden Ast , denn
diese Erscheinungen ziehen andere nach
sieh so wie ein untätiger Arbeiter eine
«tillstehende Maschine bedeuten kann .

Präsident Truman Ist der Ansicht , daß
es diese ' Menschen sind , die sich dem
K o m m u hl s m tt s ’

efgeben .
' Er ist fer¬

ner davon überzeugt , daß regelmäßige
Mahlzeiten , geregelte Arbeit und ein we¬
nig Feuer im Kamin sie auf der „demo¬
kratischen Seite des Zaunes “ halten wer¬
den . Der Marshall -Plan Ist ein großzügi¬
ges Experiment auf dem Gebiet der Hu¬
manität ,

Amerikanische Presse kommentiert
New York , 21 . Dez . (Dena -Reuter ) Die

Stellungnahme der amerikanischen Presse
zu der Botschaft Präsident Trumans an
den Kongreß schwankt zwischen Lob¬
preisungen und Ablehnung . Die „New

York Herald Tribüne “ schreibt , Truman
habe dem Kongreß die Durchführungs -
Vorschläge für die größte internationale
Wirtschaftsplanung der Geschichte unter¬
breitet . Von nun an ruhe die Hauptver¬
antwortung auf dem Kongreß . Der Kern
des Planes sei richtig und notwendig
zur Aufrechterhaltung der Zivilisation ,
ln der die amerikanische Lebensform
wurzele . — Die „New York Times “ hebt
hervor , daß Truman entgegen dem Vor¬
schlag einiger seiner Ratgeber eine nur
Jahresweise Planung zurückgewiesen
habe . — „New York Daily News “ be¬
zweifelt , daß das Programm Westeuropa
vom Kommunismus loskaufen werde . Die
Vereinigten Staaten sollten zumindest

» einige Vorkehrungen treffen , damit das
Hilfsprogramm nicht lediglich zu einem
vergrößerten UNRRA -Unternehmen wird .
— Der „New York Daily Miror “ richtete
einen sehr scharfen Angriff gegen den
Plan und schreibt , dieses weltumfassende
Unternehmen sei der größte Bluff , der
Jemals offen einer Intelligenten Na¬
tion vorgeschlagen wurde . — Die „Chi -
kago Tribüne “ ist der Ansicht , daß es
kaum eine Erklärung für das Verhalten
der amerikanischen Regierung gegenüber
den europäischen Bettlemationen gebe .
Es sei doch klar , daß eine Spende von
15 oder 20 Milliarden Dollar diese Natio¬
nen weder stabilisieren noch wohlhabend
machen werde .

Eine Welhn * chtsgabe des Badischen Staatstheaters

„ Der Trojanische Krieg findet nicht statt"
%

Ein Stück ln I Akten von J . Giraudoux

Die Bühne in strahlendem Marmor -
weiß Im Vordergrund rechts und links
helle Pergamon -Altartreppen . Darüber im
Hintergründe auf Schneeweiß mit leich¬
ter Hand in kühnen , linearen Strichen
eingezeichnet Trojas getürmte Stadt : mit
Strand und Meeresahnung . Bühnenbild ,
Echauspielergesicht , Maske und Kostüm
auf Anmut und Klarheit gestellt . Es
herrscht der Geist , in der Dichtung wie
in der Aufführung . Ja , sie macht ihn
erst so recht spürbar , sie gibt ihm den
Atem , das sprühende Leben des Wortes ,
die Farbe . In das Weiß des Grundtones
sind sehr bedachtsam die verhaltenen
Couleurs der Gewänder gesetzt : Lila ,
Gelb , Blau , im schwelgerischen Auskosten
der reinen Farbe , in pariserischen Abend¬
kleidern , die nach griechischer Art in
langen Stoffbahnen um Brust und Hüfte
geschlagen sind . Im langen Seitenschlitz
Schwingen die nackten , weißen Beine .
Perpendikel der Liebe . Der Bühnen¬
bildner Heinz Gerhard Zirche r ist durch
die Perücken der Damen und Herren ge¬
fahren , bis sie zu seinen Figurinen paß¬
ten . Er sagte sich : Mag ein siegreicher
Heerführer noch so jugendlich männlich
und strahlend daherkommen , trägt er
«inen Wulst von falsch gekräuseltem
LoCkenwerk auf dem Schädel , glaubt
man ihm den ganzen Sieg nicht mehr .
Die wahre Feinheit einer Aufführung
liegt in der Nuance . Sie ist der Prüf¬
stein jedes Kunstwerkes und damit auch
des Bühnenkunstwerkes . In ihr ist das
schöpferische Fingerspitzengefühl zu
spüren .

Nichts wird für die geistig Schwer¬
hörigen im Parkett unterstrichen . Sie
müssen schon genau hinhorchen . Gelingt
das nicht ganz nach Wunsch , gibt es
dafür viel zu sehen , denn das Badische
Staatstheater deckt einen Weihnachtstisch
eigener Art . Es läßt schöne Menschen
auf den Brettern herumspazieren I Da Ist
die schlanke Gestalt und der gute Män¬
nerkopf Kurt wolfgang sohoene -
wolfs , ein Schauspieler von Innerer
Würde und noblem Anstand im Spre¬
chen , von einer zurückhaltenden , feinen
Art (ausgezeichnet die Totenrede ) , k 'aft
voll da , wo die Stimme wie ein Schwert
aus der Schelde fahren muß . Man sieht
«inen Paris von einer höchst amüsanten ,

intelektuellen Dämlichkeit , einen prlnz -
lichen Lausbuben mit kräftigen Schen¬
keln und scharfem Verstände . Er flegelt
sich an eine Säule , manikürt die Finger¬
nägel , während die Bretter ob der Ent¬
scheidung Krieg oder Frieden erzittern
Boy G o b e r t ’

zeigt da einen Sinn für
feinere Karikatur . Man sieht eine He¬
lena , begabt mit dem zweiten Gesicht ,
in den Augen kalte , spielerische Grau¬
samkeit , dem Mitleid so fern wie eine
Tigerin , die auf frisches Fleisch lauert .
Ein Weibstück , für die Paris nur ein
lieblicher Mäuserlch ist , den sie mit ihrer
gelackten großen Zehe zerquetschen
wird , wenn er Ihr zur verkehrten Stunde
ln den Weg läuft , Ernie Lorenz a . G .
Ist die Helena , beileibe kein Puppen¬
gesicht , lm Blick Glitzerndes und Gefähr¬
liches . Man ahnt allerlei mögliche Rol¬
len . Reine Freude , die jugendliche , hoch¬
gewachsene , frauliche Gisela Hagenau
auf der Bühne einherwandeln zu sehen ,
mit dem fliegenden schwarzen , geknote¬
ten Haar , ein Frauenkopf , wie auf etrus¬
kischen Bronzen , eine Liebende von
süßer Zartheit , die tragische Erschütte¬
rung der Schlußworte ihres Parts vorerst
noch nicht packend . Ihre tiefe Stimme ,
als Hebuka , warf Hedwig G r ä f n e r
wie einen Batzen Lehm nach jeder
Phrase und deckte sie rundum zu . Eine
Figur aus dem Bereich von Bernard
Shaw . Es stolziert neben ihr ein Dichter
umher , der außerordentlich viele Liter
Propagandatinte getrunken hat und pa¬
triotische Kledksographien speit , welche
die Dummen gebührend bewundern .

Wolfgang Brunecker sehr amü¬
sant . Da ist der kluge , listige Odysseus ,
Hans Böhm , vom Hoftheater ln Athen ,
der zum Schluß ein so gutes Wart über
seine Penelope sagt . Es wandeln auch
einige Greise über die Bühne , sie führen
keine weisen Reden , wie sonst in Grie¬
chendramen . Es sind „alte , stinkige
Böcke “ mit wolligen Bärten , die auf¬
geregt die Treppen hinauf - und hinunter¬
stolpern , weil da oben auf den Mauern
die schöne Helena mit dem Sonnenschirm
spazieren geht und Ihre Aprikosenbäck¬
chen wackeln läßt , Die Bärte krächzen
vereint : „Vivat Aphrodite !“ Kassandra
meint darauf whr trocken , «i« wählten

Ihre Worte stets ohne ein S , damit sie
in ihren zahnlosen Mäulern nicht mit
der Zunge anstießen . Ueberhaupt diese
Kassandra . Wie klein und zierlich ist sie ,
die Lore Hansen . Ein tiefschwarzes Aus¬
rufungszeichen in die bunte Palette der
Aufführung gesetzt , ein scharfes , spit¬
ziges Ausrufungszeichen , das Jedem ins
Kreuz fliegt , der eine Phrase zelebriert :
in ihrem raffinierten Kostüm fast wie
ein modischer Katafalk (ohne vergnüg¬
ten Beinschlitz natürlich ) . Ein Faun von
Geometer mit Brille , Glatze und Schnaps¬
nase Hans Grosser - Braun , der
possierlichen . Unsinn treibt , Friedrich
P r ü t e r als Völkerrechtsgelehrter , wie
aus einem Bilderbogen Daumiers geschnit¬
ten , der die Juristen ebenso innig geliebt
hat , wie Giraudoux .

Wenn nun auch die Friedensgöttin und
die Ires aus einem Kinder - Weihnachts -
märchen zu stammen schienen , die bei¬
den Matrosen , well feinerer Witz in Wort
und Spiel fehlten , besser vor ihrem Auf¬

tritt ins Meer gefallen wären , so tat das
dem Ganzen doch keinen Abbruch . Stück
und Aufführung ln der Inszenierung
von Klaus Heydenreich , mit den
Bühnenbildern und der Kostümgestal¬
tung von Heinz Gerhard Z i r c h e r ver¬
dienen ein halbes Hundert Aufführun¬
gen . Die außerordentlich witzige , tief¬
sinnige und leidenschaftliche Dichtung ,
in deren Szenen ein menschliches , ein
großes Herz schlägt , geht ln unserer so
umdüsterten Zelt Jeden an . Er darf
lächeln , darf sich den ganzen bitteren
Unfug der Vergangenheit von der Seele
lachen , den Unfug der Anderen und den
selber angerichteten . Es wird am Schluß
zwischen Weinen und Lachen dem Wei¬
nen näher , aber das Lachen wird noch
durch die verdrückte Tränen schimmern .

Der Beifall , sich allmählich sammelnd ,
strömte schließlich In mächtigen Kaska¬
den zur Bühne hinauf , während der
Logenschließer Blumen verteilte , als ge¬
höre er zum Stück . M, G.

Ur* und Erstaufführung des SWF. -Orchesters
Die Augen der musikalischen Welt ver¬

folgten die Uraufführung der Ballettsulte
„Abraxas “ , die Werner Egk selbst
leitete als Auftakt zu den erwarteten
szenischen Erfüllungen . Dem aufreizend
geheimnisvollen Titel , der alle verführe¬
rischen Mächte des Pandämonlums an¬
deutet , entspricht Werner Egks exotische
Rhythmik und überraschend farbige
Instrumentation von den aufrüttelnden
Visionen des 1. Teils (der greise Faust
beschwört Tiger , Schlange , die schöne
Hexe Beliastriga und ihr Werkzeug
Arehisposa , die Erzbuhlerin ) bis zum 4.
Teil . Fausts und Margaretes Tod unter
den Füßen der rasenden und stampfen¬
den Menge . Jeder der vier Teile Ist ln
rhythmischen Flächen von einer Konti¬
nuität des Taktablaufes gegliedert , wie
sie selbst im Barock nicht überboten
werden konnte . Egk gestattet sich aus
Rücksicht auf den Tanz und seine Er¬
fordernisse nicht einmal Fermaten oder
rhythmisch gelöste Kadenzierungen . Um¬
so überraschender verbindet ' ei% etne fast
erdrückende Fülle von harmonischen un,d
eigenartig koloristischen Einfällen ln
kühner Architektonik an Kolassalgemäl -
den von einer an Makart gemahnender
Farbenpracht . Hier erweist sich Werner
Egk immer deutlicher mit seiner geist¬
reichen Phantastik als ein Gegenstück
zum musilHQUsthm Pzul Hindemitb und

dem noch absoluteren Wolfgang Fortner .
Wir wollen uns dieser Vielstrebigkelt
neuer Musikentwicklung freuen , aber sie
behutsam vor einer Verästelung bewah¬
ren , die ins Uferlose geraten könnte .

Immerhin ist es sehr zu begrüßen , daß
wiederum Ballettanregungen unserer
Musikentwicklung fruchtbar weiterhel¬
fen , wie schon vor dem ersten Weltkriege
ln Paris durch Diaghilew bei Strawlnsky .
Debussy u . a ,

Diese fruchtbare Entwicklung kündigte
sich bei Werner Egk bereits vor 8 Jahren
in seinem Ballett „ Joan von Zarssa "
an , dessen spanisches Kolorit im zweiten
Abraxasbild mit seiner einleitenden Pa¬
vane wiederkehrt, , um dann aufreizende
Phantasien voll wirbelnder Bewegung zu
den Beschwörungen Fausts vor der spa¬
nischen Hofgesellschaft (Kampf Hectors
mit Achill , Liebesspiel Jupiters als Stier
mit Europa ) vorzuführen . Hier vermißt
man fühlbar das Optische des Balletts
wie in beiden anderen Teilen . Nur der
4. Teil (Liebestragödie mit Margarete )
kann ganz aus seiner musikalischen Sub
stanz leben . Dennoch war der Beifall
■tark und , galt auch Egk als Dirigenten
Me dem SWF -Orehester .

Egk setzte sich für das sehr Füllt '
nstrumentterte Konzert für Saxophon mit

dem Pariser Konservatoriumslehrer Mar¬
cel MMl « «in, <Ug «kl «rate« der *igen-

Weihnachtsbotschaften der USA
Berlin , 21 . Dez . (Dena ) Der Präsident

der Vereinigten Staaten , Harry S . Tru¬
man , Verteidigungsminister James F . For -
restal , der Unterstaatssekretär für die
Armee im Verteldlgungsministerium , Ken -
neth C . Royall und der Chef des Sta¬
bes der amerikanischen Armee , General
Dwight D . Eisenhower richteten , wie
OMGUS mitteilt , zum Weihnachtsfest an
die Angehörigen der amerikanischen
Streitkräfte in alle : Welt Botschaften ,
in denen sie ihre aufrichtigen Glück¬
wünsche fül ein frohes Weihnachtsfest
aussprechen und auf die friedensbewah¬
rende Rolle der amerikanischen Armee
in der Welt hinweisen . „Die stetige Er¬
füllung ihrer Aufgabe , Frieden und Frei¬
heit für die Menschheit zu bringen , ist
ein Ansporn für uns alle " , sagt Präsi¬
dent Truman , während es in General
Eisenhowers Botschaft unter anderem
heißt : „Ihre Mission trägt stark ver¬
wandte Züge mit dem Geist des Weih¬
nachtsfestes . denn sie suchen eine Welt
zu erhalten , in der Menschen des guten
Willens wohnen und in friedvoller Si¬
cherheit zu allen Jahreszeiten ihr Brot
verdienen können ."

Ein eigenes Hilfsprogramm
■ Washington , 21 . Dez . (Dena -INS ) . Der
amerikanische Kongreß wird möglicher¬
weise die Empfehlungen Präsident Tru -
mans zum Marshall - Plan ablehnen und
ein eigenes Hilfsprogramm für Europa
annehtnen . Maßgebliche Republikaner
sind der Ansicht , der Kongreß werde bei
seiner nächsten Sitzung am 8. Januar
1. ein langfristiges Hilfsprogramm für
Europa billigen , 2. die von Präsident
Truman geforderte Unterstützung ein¬
schneidend kürzen und zwar auch die ft ’

die Zeitdauer von 15 Monaten , beginnend
mit dem 1. April 1948, vorgeschlagenen
Beträge von sechs Milliarden achthundert
Millionen Dollar , und 3. eine unabhängige
Regierungskörpershaft bilden , die die
Durchführung des Programms verwalten
soll . Die Vorschläge des Herter - Ko¬
mitees . das im vergangenen Sommer die
Lage ln Europa eingehend studierte , sol¬
len von den leitenden Kongreßmitglie¬
dern sehr begünstigt werden .

Kampf der Inflation
Washington , 20 . Dez . (Dena - INS .) Die

von den Republikanern eingebrahte Ge¬
setzesvorlage über freiwillige Anti -Infle -
tionsmaßnahmen wurde von beiden Häu¬
sern angenommen und Präsident Truman
zur Unterzeichnung zugeleitet . Diese Vor¬
lage Ist die einzige gesetzgeberische
Maßnahme des Kongresses zur Bekämp¬
fung der Inflation , die während der Son¬
dersitzung beshlossen wurde . Der Ge¬
setzentwurf sieht im einzelnen vor , daß
der Präsident ermächtigt wird , mit der
Industrie , dem Handel und der Landwirt¬
shaft freiwillige Abkommen zur Nieder -
haltung der Preise zu shließen . Weiter
wird er ermächtigt , Transportraum zuzu¬
teilen und eine Rationierung von Ge -
brauhsstoffen für die Industrie sowie
Bestandsaufnahmen von knappen Waren
durhzuführen . Er wird ferner ermäch¬
tigt , die Vorgänge auf den Warenbörsen
zu regulieren und erhält wie ln der
Kriegszeit die Möglichkeit , die Verwen¬
dung von Getreide für Brennereien ein -
zushränken oder zu verbieten . Schließ¬
lich sieht die Vorlage vor , daß die Ex¬
portkontrolle durh die Regierung bis
Ende Februar 1949 verlängert wird und
hebt die Anti -Trust -Gesetze bis zum
1. März 1949 auf , damit freiwillige Ab¬
kommen der Industrie in Kraft bleiben
können .

Anekdoten
von Abraham Gotthelf Kästner
Kästner empfing eines Tages ln seiner

blitzblanken Göttinger Gelehrtenwohnung
den Antrittsbesuch eines renommistish
aufgewihsten Studenten , der mit einer
gewaltigen Plempe an der Seite vor den
Herrn Hofrat trat . „Gott sei mir gnädig !“
sagte Kästner , „was haben Sie mit dem
Mordinstrument vor ?“ „Der Degen “ , ver¬
setzte der Studiosus stolz , „Ist mir «n -

, geboren .“ „Da hätt ’ lh aber nlht Ihre
Frau Mutter sein mögen !“ sagte Kästner .

Eine junge Dame «us der Göttinger
Gesellschaft laushte allzu bereitwillig
den Schmeicheleien , mit denen ein Herr
von reihlih dunkler Herkunft sie mit
Ausdauer umwarb .

„Nehmen Sie sich in Ahtl “ warnte
der Herr Hofrat , „er wird es mähen wie
sein Vater : er wird nlht heiraten .“

★
Eine volle Stunde Heß sich Kästner

eines Abends von ' einer sehr einfältigen
Dame etwas vorschwatzen . (Sie hatte
einen sehr shönen Mund und prachtvolle
Zähne .)

„Wie halten Sie es nur aus “, fragte
ein Kollege fast mitleidig , „sich so lange
mit einer so dummen Frau zu unter¬
halten ?“

„Ah “, sagte Kästner ganz verklärt ,
.,1h sehe sie so gern sprechen I“

*
Zu Kästner kam ein Bekannter gelau¬

fen , der bei Göttingen ein Landhaus
besaß .

„Herr Professor !“ schrie er außer sich ,
„draußen in meiner Villa hat sih heute
morgen eine Shlange um den Haus¬
schlüssel gewunden . Was hat das zu be¬
deuten ?“

„Nichts “, sagte Kästner , „Wenn der
Hausschlüssel sih um die Shlange ge¬
wunden hätte — das hätte was zu be -
leuten !“

(Aus dem Kästner -Band „Der Herr
Hofrat “ von Werner Schumann . Er -
shinen im Verlag Deutshe Volks¬
bücherei , Goslar .)

artigen Werke von Pierre Vellones uns
vermittelt wurde . Die erstaunlichen Mög¬
lichkeiten des Saxophon « wurden von
Mule virtuos und eindrucksvoll zur Gel¬
tung gebracht , selbst lm Ansturm des
.■oll ’ ■‘ l n o rhesters , das fast auf die
Ausmaße einer Music -Hall ln New York
berechnet wurde . f . Baser .

\
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Der flitzende Puck

In einem Eishockey - Freundschaftsspiel
besiegte am Sonnabend der VfL Bad
Nauheim den HC Stuttgart im Bad Nau -
heimer Eisstadion mit 8 :0 Toren . Die
technisch bessere Mannschaft aus Bad
Nauheim diktierte das Spielgeschehen .

Der EV Krefeld besiegte Berlin im Eis¬
hockey -Wettspiel um die deutsche Mei¬
sterschaft am Sonnabend mit 18 :4 Toren .

Der hessische Eishockeymeister VfL
Bad Nauheim besiegte am Sonntag die
Mannheimer SG im Freundschaftstreffen
mit 20 :2 Toren .

Im Wintersport - Stadion Prags schlugdie tschechoslowakische Eishockey -Aus¬
wahlmannschaft für die olympischen
Spiele die schwedische Ligamannschaft
„Goeta " Stockholm mit 13 :5 Toren . (AP )

Der tschechoslowakische Eishockey¬meister LTC Prag rundete seine Gast¬
spielreise durch Großbritannien mit
einem 4 :3-Erfolg gegen Englands Mann¬
schaft ab . Das entscheidende vierte Tor
wurde von den Gästen erst zwei Minu¬
ten vor Schluß erzielt . Das Spiel war
hart , die Schiedsrichter mußten während
der 60. Minute sieben Engländer and
sechs tschechoslowakische Spieler mit
Herausstellung bestrafen .

Die österreichische Eishockey -National¬
mannschaft unterlag am Freitag in ihrem
ersten Gastspiel in der Tschechoslowakei
gegen SK Budejovice mit 2 :6 Toren
Beide Treffer für Oesterreich wurden
von Novak erzielt . (Dena )

D ê belgische Olympia - Eishockey -Mann -
schaft schlug eine französische Vertre¬
tung in Paris mit 2 :1 Toren . (Dena )

Die Prager . .Sparta ** fertigte die öster¬
reichische Eishockey - Ländermannschaft
am Sonntag in Prag mit 14 :4 Toren ab .

AP
Im Mannschaftskampf der Amateur -

Boxer trennten sich der Sportverein
Stuttgart -Prag und der mehrfache deut¬
sche Mannschaftsmeister SC Cnloma -
Köln am Sonntag unentschieden 8 :8 .

Oesterreichs Aufgebot für die alninen Wett¬
bewerbe für St . Moritz erlitt eine emofind -
Hche Schwächung . Beim Training in Arlberqstürzte Chffistan Pravda so schwer , daß ermit einer Gehirnerschütterung ins Kranken¬haus einqeliefert werden mußte und wahr¬
scheinlich zu Beginn der Spiele am 30 . Ja¬
nuar nicht dabei sein kann .

KSN 99 — Nikar Heidelberg 56 :40
Die Jugendschwimmer des KSN 99

hatten gestern im Karlsruher Vierordt -
bad Nikar Heidelberg zu Gast und ge¬
wannen den JugendklubkamDf mit 56 :40
Punkten . Es gab spannende Staffelkämnfe
mit guten Zeiten und ein WasserbaUspiel .
das , da die Heidelberger hierzu nicht /erschienen waren , zwischen Senioren
und Junioren des KSN 99 ausgetragen
und von den Senioren mit 5:4 gewonnen
wurde . lf

Sonntag ohne Handballspiele
Infolge der schlechten Platzverhält¬

nisse mußten sämtliche Handballspiele
der Nord - und Südgruppe in Baden ab -
gesetzt werden .

Der Altmeister schlug den Tabellenführer
Harte Kämpfe auf schwierigem Boden — Fußball - und Schneeballschlacht im Mühlburger Stadion

Oberliga Gruppe SQd :
VfR Mannheim—05 Schweinfurt ausget .
FSV Frankfurt —Viktoria Aschaffenburg 3 :0
FC Nürnberg —Bayern München 2 :1
VfB Stuttgart —Schwaben Augsburg ausgef .
Eintracht Frankfurt —Stuttgarter Kicker * 4 :3
Offenbachers Kickers—Rotweiß Frankfurt 2 :0
Wacker München —Sportfreunde Stuttgart 3 :0
SV* Waldhof —Ulm 46 ausgef .
VfB Münlburg —VfL Neckarau 3 :2

VfB Mühlburg —VfL Neckarau 3 :2
Eine Fußball - und Schneeballschlacht

gab es vor und mit etwa 8000 Zuschauern
gestern nachmittag im Mühlbur ^ er Sta¬
dion . Der VfB begann sofort mit schö¬
nen Kombinationen , und in der 6. Mi¬
nute hieß es durch Buchleiter , der auf
Rechtsaußen durchgebrochen war , 1 :0 .
Audi weiterhin war Mühlburg tonange¬
bend . doch konnte der Sturm mehrere
sichere Chancen nicht verwerten . Dann
kam Neckarau besser ins Spiel und
wurde wiederholt durch schnelle Durch¬
brüche gefährlich , wobei der Sturm
durch zügiges Paßspiel und rasche Flan¬
kenwechsel gefiel . In der 38 . Minute
konnte Balogh — allerdings haltbar —
zum Ausgleich einsenden .

Als während der , Pause irgend ein Un¬
bekannter mit einem Schneeball einem
Schutzmann die Mütze vom Kopf warf ,war das Signal zu einer allgemeinen
Schneeballschlacht gegeben , an der sich
Alt und Jung fröhlich beteiligte .

Aber dann , in der zweiten Halbzeit ,
wurde es ernst . Als Traub im Anschluß
an eine Ecke den VfB wieder in Führung
gebracht hatte , kam plötzlich in den bis¬
her harten , aber doch fairen Kampf eine
Gangart , die mit Sport nichts mehr zu
tun hat . Jennewein . der rechte Vertei¬
diger Neckaraus ging Traub so unfair an .
daß dieser vom Platz getragen werden
mußte Jennewein wurde hinausgestellt
und sein Kamerad Wenzelburger , der
den Schiedsrichter beleidigte , mußte ihm
folgen . Janda verwandelte einen Elfer
zum 3. Tor und wurde dann ebenfalls
verletzt . Das dritte Opfer der Neckar -
auer Wut war Fischer E . , der ebenfalls
vom Platz getragen wurde . Traub und
Janda kamen nach kurzer Pause wieder
Ins Feld . Und nun , ab Mitte der zweiten
Halbzeit , zeigten die Neckarauer mit 9
Mann , daß sie spielen können und solche
Unsportlichkeiten absolut nicht nötig ha¬
ben . Sie lieferten nicht nur eine '

gleich¬
wertige Partie , sondern waren vor allem
lm Sturm rascher und gefährlicher als
die Einheimischen . Balogh verkürzte auf
3 :2, und der Ausgleich lag manchmal
nahe . Kurz vor Schluß hielt der ausge¬
zeichnete Gasthüter Herrmann noch einen
Janda -Eifmeter . Schiedsrichter Wingen -
feid (Fulda ) war nicht ' gerade der beste
Leiter für dieses schwere Spiel . A . W. -

Bröfyhtgen siegt weiterhin im Ringen
In der Schulturnhalle in Brötzingen fand

der Ligakampf im Ringen zwischen Spv . Bröt¬
zingen und KSV. Kirrlach statt . Brötzingen
kämpfte ln ausgezeichneter Verfassung und
konnte einen überlegenen 7 :0-Sieg erringen .
Im B~ ' *■-ngewicht siegte Michel (B) über
Ochsl 1' * Staib (B) legte Martus auf die
Schulte - lm Leichtgewicht war Mürle (Bl
über Steinle erfolgreich . Im Weltergewicht
siegte Held (B) über Martus II . öchsler II
unterlag gegen Schneider (B) im Mittelgewicht
und im Halbgewicht war Broß über Wirt er¬
folgreich . Im Schwergewicht wurde Wieland
(B) kampflos Sieger .

Ostringen führt in der A-Klasse
In Daxlanden trat der KSV östringen an

■und schlug den Gastgeber klar mit 6 :1.
östringen hat sich mit diesem Sieg die Ta¬
bellenspitze erobert , wird aber von ASV
Grötzingen , die noch einen Kampf auszutragen
haben , hart bedrängt . Für Daxlanden konnte
nur Schwall im Leichtgewicht einen Sieg er¬
ringen , während alle übrigen Kämpfe von
Pfeiler , Hirt , Jung , Essert und Leibert
(östringen ) gewonnen wurden .

Der .Jugendkampf beider Mannschaften en¬
dete mit 4 :4 unentschieden .

Tabelle der Liga
Verein Kämpfe gew . verl . Pkt
Spv Brötzingen 8 7 1 14
Germ . Bruchsal 8 7 1 14
KSV Kirrlach 7 4 4 8
KSV Wiesental 7 3 4 6
Germ . Karlsruhe 7 16 2
Spv Weingarten 8 17 2

Tabelle der A-Klasse
Verein Kämpfe gew . verl . Pkt
KSV Östrinqen 7 6 1 12
ASV Grötzingen 6 5 1 10
Germ . Bruchsal II 7 5 2 10
Spv Brötzingen II 7 3 4 6
KSV Wiesental II 4 2 2 4
KSV Daxlanden 7 2 5 4
KSV Durlach 6 15 2
Einig. Mühlburg 7 16 2

Schiffers verteidigte seinen Titel
Der deutsche Boxmeisler im Fliegen¬

gewicht , Hans Schiffers (München -Glad¬
bach ) , verteidigte am Sonntag in Leipzig
vor zehntausend Zuschauern gegen den
Herausforderer Heinz Götzke (Hamburg )
seinen Titel durch ein Unentschieden er¬
folgreich . Tn einem technisch hochwerti¬
gen Kampf demonstrierten beide hohe
Boxkunst .

Die Spiele der Süddeutschen Oberliga
wurden durch den Wettersturz stark be¬
einträchtigt . Drei der neun Spiele fielen
völlig aus , die übrigen wurden in ihrem
Verlauf durch die schlechten Platzver¬
hältnisse mehr oder weniger empfindlich
gestört . Dies gilt vor allen Dingen für die
Großkämpfe . In Nürnberg konnten vor
35 000 Zuschauern der I . FC Nürnberg
dem seitherigen alleinigen Tabellenfüh¬
rer Bayern München mit 2 :1 die zweite
Niederlage bereiten . Die Nürnberger
fanden sich mit den Platzverhältnissen
besser ab und erzwangen durch Pöschl
und Morlock ln den ersten Minuten eine
2 :0- Führung , die schließlich für den Sieg
ausschlaggebend war . In Frankfurt
stoppte die Eintracht die stark vorwärts
gekommenen Stuttgarter Kickers mit 4 :3 ,
obwohl die Kickers dreimal in Führung
gegangen waren . In der Tabelle ergaben
sich keine wesentlichen Aenderungen .
Die Münchener Bayern führen weiterhin
vor dem I . FC . Nürnberg und 1860 Mün - '
chen . Die Stuttgarter Kidcers , VfB Stutt¬
gart und FV Waldhof folgen mit je zehn
Verlustpunkten auf den nächsten Plät¬
zen . Der FSV Frankfurt schlug Aschaf¬
fenburg 3 :0 und Kickers Offenbach siegte
gegen Rotweiß Frankfurt 2 :0. so daß die
Frankfurter Großverein ! ihre guten Mit¬
telolätze /sicher behaupteten . Wacker
München besiegte die Spfr Stuttgart und
VfB Mühlburg schob sich durch seinen

Erfolg gegen Neckarau aüf den 12. Ta -
bellenplatz vor . SSK .

Spiele Tore Pkte .
Bayern München 15 30 : 10 24 :6
FC Nürnberg 16 39 :22 24 :8
München 1860 15 31 :21 22 :8
Stuttgarter Kickers 15 57 :26 20 :10
VfB Stuttgart 15 41 :27 20 :10
SV Waldhof 14 28 :20 18:10
FSV Frankfurt ' 15 25 :16 18:12
Offenbacher Kickers 15 22 :15 18:12
Schw . Augsburg 14 31 :2t 17 :11
Hintracht Frankfurt 15 28 :23 17:13
Scbweinfurt 05 15 22 :26 14 :16
VfB Mühlburq 15 22 :22 13:17
Vikt . Aschaffenburg 15 25 :33 13:1?
VfR Mannheim 14 21 :24 11 :17
Wacker München ' 16 22 :37 10 :22
TSG Ulm 14 15:26 9 : 19
Rotweiß Frankfurt 15 21 :40 9 :21
Snva Fürth 15 17:41 8 :22
VfL Neckarau 15 18 :42 7 :23
Sportfr . Stuttgart 15 10:33 6 :24

Ergebnisse der Zonenliga :
Von den Fußballpunktsplelen der Zonenliga

Nord werden folgende Ergebnisse gemeldet :
Spvgg Andernach —VfL Neustadt 0 :3
1. FC Kaiserslautern —SG Völklingen 13:1
1 FC Saarbrücken —Wormatia Worms 3 :1
VfB Neunkirchen —FSV Trler -Kürenz 12 :0

Die Spiele SG Gonsenheim —SV Saarbrücken
und FK Pirmasens —Phönix Ludwigshafen *tnd
ausgefallen .

In der Zonenliga Süd siegte Fortuna Frei¬
burg über den SV Offenburg 4 :0. Das Treffen
SV Rastatt gegen Olympia Laupheim fiel au*

Berliner Fußballmeisterschaft
Die Ueberraschung in der Berliner Fußbali -

Stadtklasse war am Sonntag -das 2 :2, das die
mit dem Abstieg riiigenden Köpenicker ge¬
gen Meister Charlottenburg erreichten . Durch
den 4 :1-Sieg von Wilmersdorf über Reinicken¬
dorf -West übernahmen die „Störche " erneut
die Tabellenführung . Pankow -Nord spielte ge¬
gen Spandau -Altstadt 2 :0.

Nach diesem Spieltag , der die führenden
Mannschaften noch enger zusaramenschob , hat
die Tabellenspitze folgendes Aussehen : 1. Wil¬
mersdorf 18 :4 Punkte , 2. Oberschönewedd «
16:4 , 3. Charlottenburg 15 :3 , 4. Prenzlauer
Berg-West 13 :5, 5. Reinickendorf -West 13 :8 .

Sportergebnisse aus Norddeutschland
St . Pauli nutzte einen spielfreien Sonn *

tag und besiegte im Freundschaftstreffen
den Duisburger SV mit 3 :0 Toren .

Viktoria Hamburg stellte sich Altona 81
ebenfalls zu einem Gastspiel und unter¬
lag 1:5.

VfB Lübeck schlug in einem Trainings¬
spiel den Ortsrivalen ATSV knapp 1 :0.

In Göttingen unterlag der Bremer SV
gegen die Verbandsliga -Elf Schwarzgelb
mit 3 :6.

Resultat « aus Württemberg
Fußball :

Stuttgarter Sportklub —VfR Aalen l :ß
SSV Ulm —SG Untertürkheim 3 :3
VfL Kirchh ./Teck —Normannia Gmünd 4 :3
VfL Neckargartach —Spvgg Renningen 4 :*

Handball :
Frischauf Göppingen —TV Altenstadt 5 :1
Stuttg . Kickers —1Turnersch . Göppingen 6 :4
TV Holzheim —TSG Söflingen 6 :3
TSG Stuttgart —TSV Asperg 3 :6

Unerwartete Ergebnisse in der Landesliga
VfR Pforzheim verlor den Lokal kampf — ASV Durlach von Knielingen geschlagen

Lafdesliga Gruppe Süd :
Brötzingen -Durlach -Aue 6 :1
VfR Pforzheim— !. FC Pforzheim 1:2
NrnreuT— Dillv'rißenMein ausgef

Durlar ^—Knielingen 0 :1
Hv ’ingen —KF V 0 :2
Phönix Karlsruhe —Weingarten ausgef

Germania Bröt7lngen —Durlach -Aue 6:1. Tm
er^ n Soiel d^ r Donnelveranpfaltnng auf dem
H^ zhof kam Germania zu einem verdienten

der leicht hätte höher Ausfallen könn °n .
Allein die «rM#»rhten Bodenverhältnisse ließen
das newohrte Kombinationsspiel nicht zu . In
der Hintermannschaft der Germanen waren
Anthonj und D’*tz die besten Leute , während
sich im Sturm durch umrichtiaes Spiel
aus7eirhnet » Die GSste verließen sich auf
ihre AbseitsfaH “ , mit deren Hilfe sie auch
ihr Tor einige Zeit re’n hielten .

Germania dünnte sofort von Berten an und
Ipn+e durch Rudolf und Dettlino bis zur. Pause
drei Tore vor Auch nach der Pause war Ger¬
mania die '{iberieaene Mannsrhaft und erzielt »
dumh lantb . D»tt ’ina und Rudolf noch drei
weitere Tor» Tanoendorf markierte für Dur-
lacb - Aue das Ehrentor , nachdem Dettlino zu¬
vor einen EVmeter verschoß . Schien Delanfc
(Mannheim ) traf mit seinen Entscheidungen
nicht ’ immer da * Richtige . -ohl *

VfR Pforzheim — t . FC Pforzheim 1:2. 5000
Zuschauer waren auf dem Holzhof bei dem
dramatischen Kampf , den der Club mit viel
Glück knapp für sich entscheiden konnte .
Den Steg verdankt der FC vor allem der vor -
züolichen Leistung Nonnenmachers und dem
ausgesprochenen Pech des Rasenspieler -
Sturmes . Während der Club es verstand , in
der zweiten Hälfte die zwei Chancen auzn -
nutzen , wobei allerdings das zweite Tor aus
glatter Abseitsstellung erzielt wurde , gelang
es der Fünferreihe der Raspnspieler nicht , in
der Drangperiode der zweiten Halbzeit die
zahlreichen Torgelegenheiten zu verwerten .
Vom Anpfiff weg entwickelt sich , trotz der
schweren Bodenverhältnisse , ein flottes Spiel
Während der Club zweimal gefährlich durch¬
kommen kann , -vergibt auf der Gegenseite
der VfR drei klare Torchancen . Bis zur Halb¬
zeit gestaltet sich das Spiel dann durchaus
offen . Nach Seitenwechsel werden die Ra -
senspieler offensiv , doch kann Rapp in der
49 Minute einen Deckungsfehler der VfR *
Abwehr ausnützen und den ersten Treffer für
den FC erzielen .

Nun startet ein Generalangriff der Rasen¬
spieler , die zeitweise ’ mit 8- Mann im Sturm
versuchen , die Hintermannschaft des FC zu
schlagen . Diese verteidigt sich mit viel Ge¬

schick . Als bei einem Vorstoß des Clubstur¬
mes Rapp in klarer Abseitsstellung in den
Besitz des Balles kommt , ist die Niederlage
der Rasenspieler besiegelt . In der 86 . Minute
gelingt es Rau , den längstverdienten Treffei
zu markieren . Die letzten Anstrengungen der
Rasenspieler scheitern an der präzisen Abwehr
der Clubhintermannschaft . Schieri Ellmann
(Stuttgart ) war dem Kampf ln keiner Weise
gewachsen . Besonders das zweite Tor , das
aus klarer Abseitsstellung erzielt wurde und
die Niederlage der Rasenspieler bedeutete ,
war eine glatte Fehlentscheidung . -egi-

Ettlingen —KFV 0:2. Nach anfänglich ner¬
vösem und überhasteten Spiel findet sich die
Ettlinger -Elf besser mit den schlechten Platz¬
verhältnissen ab . Lediglich das Sorgenkind ,
der Sturm , konnte die herausgespielten klaren
Chancen nicht verwerten , hatte allerdings auch
in der harten und nicht ganz einwandfreien
KFV-Verteidigung einen schweren Stand . Ein
in der 10. Minute gegebenes , sehr fragwür¬
diges Tor , bringt den KFV durch Weber in
Führung . Erst nach dem Wechsel kommt der
KFV besser in Fahrt . Nach verschiedenen
Gelegenheiten , die hüben und drüben , mit¬
verschuldet durch die schlechte Ballkontrolle ,
vergeben wurden , konnte KFV das Ergebnis
durch einen wuchtigen Strafstoß auf 0 :2
schrauben und über die letzten 15 Minuten
dieses Ergebnis sicher halten . S-r

ASV Durlach—Knielingen 0 :1, Bei derartigen
Platzverhältnissen sollte man nicht Fußball

spielen . Es kann unter solchen Umständen
kein Spiel zustande kommen , das den tech¬
nisch gewohnten Leistungen gerecht wird . Die
Erfolge , die hier erzielt werden , sind zu sehr
von Zufälligkeiten abhängig und kein Maß¬
stab für das tatsächliche Können . Knielingen
hat sich mit den Platzverhältnissen am ersten
zurechtgefunden und ist standsicherer . Die ge¬
fährlichen Durlacher Angriffe kann die schlag¬
sichere Verteidigung stoppen und die vorzüg¬
lich plazierten scharfen Schüsse meistert der
Hüter . Wenig überzeugend wirkte die ASV-
Verteidigung . Aus einer verunglückten Ab¬
wehr kQmmt Knielingen durch den Linksaußen
in der 39 . Minute zum einzigen Tor des Spie¬
les . Nach dem Wechsel wird der Gästehüter
verletzt und kommt nicht mehr ins Spielfeld .
Durlach hat jetzt deutlich das Spielgeschehen
in Händen , doch die in der Luft liegenden
Erfolge bleiben immer wieder bei deT ver¬
stärkten Gästeabwehr hängen . S -r

Spiele Tore Pkte .
VfR Pforzheim 13 37 :9 22 :4
VfB Knielingen 13 21 ;9 20 :6
Germ . Brötzingen 13 22 :12 18:8
ASV Durlach 12 23 :6 16 :8
FV Daxlanden 13 27 :10 16:10
1. FC Pforzheim 13 25 :16 16:10
KFV „ 13 31 :18 15:11
FC Phönix 10 27 :17 13 :7
Weingarten n 17:20 12:12
Durlech -Au« 13 21 :51 7 :19
Neureut 10 8 :16 6 :14
Mühlacker 13 13 :32 5 :21
Ettlingen 12 7:30 3 :21
Dillweißenstein 12 5 :37 3 :21

Boxsportbegeisterte Ettlinger
In einer sehr gut organisierten und trotz

des Schneesturmes voll besuchten Box -
veranst .altung standen sich am Freitag¬
abend in der Ettlinger Stadthalle die Box¬
staffeln der Sportvereinigung Ettlingen
und des Boxrings Knielingen im Rück¬
kampf gegenüber . Die Gäste aus Knie¬
lingen . die ohne König und Bechtold an¬
traten . hinterließen einen guten Eindruck
und gewannen mit 31 : 7 Punkten . Der
B . R, K . kam schon in der ersten Begeg¬
nung zu einem ko .-Sieg durch Gerach
im Jungend - Bantam , der den Ettlinger
Finsterle in der 2. Runde auf \die Bretter
legte . Im Fliegengewicht siegte Stoll (Kn )
Uber Held (E ) nach Punkten , dagegen
verlor sein Klubkamerad Steikönig im
Jugend -Fliegengewicht knapp gegen Kai¬
ser (E) . Den Weltergewichtskampf Voll¬
mer (Kn ) — Schweikert (E) entschied der
Knielinger für sich , und die Begegnung

im Mittelgewicht Mazur — Huß endete
unentschieden .

Die Seniorkämpfe brachten im Feder¬
gewicht zwischen Maier (Kn ) und Retten -
maier I (E) Punkteteilung . Die Schlacht
des Abends lieferten sich im Leichtge¬
wicht Meinzer (Kn ) und Schrempf (E ) .
Nachdem es in den ersten Runden nach
einem sicheren Sieg des Ettlingers aussah ,
kam M . gleich zu Beginn der 3. Runde
mehrmals hart zu Boden und konnte noch
so weit aufholen , daß es zu einem ver¬
dienten Unentschieden reichte . Im Welter¬
gewicht siegte Wälde (Kn ) über Riedinger
(E ) klar nach Punkten . Da der Knielinger
Gegner gegen Pfaadt (E) nicht erschienen
war , kam Ettlingen im Mittelgewicht
kampflos zum Punktgewinn . A . W.

Veröffentlicht unter Lizenz US -WB 112. Heraus¬
geber Dr. J . Peter Brandenburg (Verlags -
ieitung ) und Felix Richter (Chefredaktion ),

Die Plakatsäule
Weihnachtsverkehr der Reichsbahn Die

Pressestelle der Reichsbahndirektion teilt
mit , daß die Lokomotivlage den Einsatz
von Sonderreisezügen für die Weihnachts¬
zeit nicht gestattet . Sonntagsverkehr wird
auch vom 25 . bis 28 . Dezember einschließ¬
lich , sowie am 1. Januar 1948 durchge¬
führt . Am Mittwoch . .24 ., und Mittwoch ,
31 . Dezember , verkehren die Züge wie
sonst am Samstag . Diese Regelung hat
auf einzelnen Strecken einen Zugausfall
zur Folge . So fällt In der Nacht vom 25.
zum 26 Dezember der D 107/108 München
—Dortmund und zurück aus . ebenso am
25 . Dezember der D 375 Alpen -Nordsec -
Expreß München —Bremerhaven und am
20 . Dezember der D 376 Alpen -Nordsee -
Expreß Bremerhaven —München . Auf je¬
den Fall empfiehlt es sich , vor dringen¬
den Reisen nach eventl . Fahrplanände¬
rungen nachzuforschen . re .

An die Akademie der Bildenden Künste
ln Karlsruhe , die mit dem jetz - begon¬
nenen Wintersemester ihren Studien¬
betrieb wieder aufgenommen hat , sind
folgende vollamtlich tätige Lehrkräfte
berufen und nunmehr bestätigt worden :
Die Professoren Wilhelm Schnarren¬
berger (Malklasse ) . Karl H u b b u c h
(Zeichenklasse ) , der Maler Otto Lalble
(Zeichenklasse ) und der Bildhauer Carl
Trümmer (Bildhauevklasse ) . Professor
Schnarrenberger gehörte bereits von 1920
bis 1934 und Professor Hubbuch von 1925
bis 1934 dem Lehrkörper der ehemaligen
Landeskunstschule Karlsruhe an , wäh¬
rend der Bildhauer Trümmer von 1937 bis
Jetzt dJe Leitung der Freien Akademie in
Mannheim innehatte . Otto Laible ist be¬
kannt als Träger des Badischen Staats -
Preises von 1932 und des Preises de ’
Stadt Karlsruhe . 8e -

Räum - und Streupflicht bei Schnee und
Glatteis besteht zwischen 7 und 21 Uhr .

Alle Haus - und Grundstückseigentümer
werden gebeten , Schnee und Eis auf Geh¬
wegen sofort zu beseitigen und bei Glatt¬
eis zu streuen . Es wird besonders darauf
hingewiesen , daß bei Nichtbeachtung der
betreffenden polizeilichen Vorschriften
für den Angrenzer schwerste Folgen ent¬
stehen können , da er allein die Haft¬
pflicht trägt . Näheres siehe im Amts¬
blatt . na .

Das Vlerordtbad ist am Mittwoch bis 17
Uhr geöffnet , Kassenschluß ' jedoch schon
vorher . Ueber die Weihnachtsfeiertage
einschl . 27 . und 28. Dezember bleibt das
Bad geschlossen , ebenso am Neujahrstag .
Ab Montag , 5. Januar 1948, ist das pad
werktäglich von 8 bis 19 Uhr geöffnet .
Die weiteren 1Zeiten sind aus dem Amts¬
blatt für den Stadtkreis Karlsruhe zü er¬
sehen . /■ na .

Städtische Volksbücherei . Die jugend¬
lichen Leser werden darauf aufmerksam
gemacht , daß sie am Mittwoch , 24 ., und
Mittwoch , 31 . Dezember , nur vormittags
Bücher Umtauschen können . Gemäß
Dienstzeitregelung sind Ausleihe und
Lesesaal am 27 . Dezember und 2. und 3 .
Januar geschlossen . e .

„ Das tapfere Schneiderlein “ der Karls¬
ruher Kammerspiele wird am 23. Dezem¬
ber , vormittags 10 Uhr , für Kinder der
Karlsruher Neubürger und Kinder von
bedürftigen Karlsruhern im Passage - Pa¬
last aufgeführt . kf .

Eine weihnachtliche Feierstunde für
Neubürger findet am 28 . Dezember , 14
Uhr , im Konzerthaus statt . kf .

Eine Weihnachtsmotette wird am zwei¬
en Weihnachtsfeiertag , 18 Uhr . in der
‘hristuskirche Karlsruhe durchgeführt

Zum Voitrag kommen Weihnachtslieder
gesungen von Else Blank , und Orgel
werke von Buxtehude , Bach und Reger
wtrk « von Buxtehude , Bach und Reger .

' e

Kleine Karlsruher Chronik
Der Stadtrat war durch Oberbürger¬

meister Topper zu einer außerplan¬
mäßigen öffentlichen Sitzung einberufen
worden . Nach Bekanntgabe der endgül¬
tigen Wahlergebnisse und ihrer Auswir¬
kung auf den Stadtrat verlas der Vor¬
sitzende einen Antrag des gesamten Bür¬
germeisteramtes , der — vorbehaltlich der
Billigung durch die Landesregierung —
einstimmig angenommen wurde . Danach
wird allen Beamten , Angestellten und
Arbeitern im Gemeindedienst , deren
Bruttoeinkommen monatlich 300 Mark
nicht übersteigt , eine einmalige Be¬
schaffungsbeihilfe ausgezahlt ,
und zwar an Ledige 60 Mark , an Ver¬
heiratete ohne Kinder 70 Mark , an Ver¬

heiratete mit einem Kind 80 Mark , an
Verheiratete mit zwei und mehr Kindern
100 Mark . Die Beihilfe wird nur auf An¬
trag gewährt , der vom Amtsvorstand
und Betriebsrat genehmigt sein muß . -h

Die vielgestaltige Ausstellung des
Karlsruher Pfadflnderhorstes zeigte Mo¬
dellbauten von Zeltlagern und Brücken ,
selbstgefertigte Koch - und Küchengeräte ,
Pfadflnderknoten , Horstfahnen , Geschenke
von schottischen , ungarischen und ukra¬
inischen Pfadfindern sowie umfangreiches
internationales Schrifttum . Die Ausstel¬
lung legte beredtes Zeugnis ab von
einem unternehmungslustigen , frischen
Geist und froher Schaffenskraft der
Pfadfinder . n .

Kabarett -Notizen
G a r w i n ist der überragende Mann

im neuen „Roland " -Programm , Hexen¬
meister und Bauchredner in einer Per¬
son . Zigaretten fliegen durch die Luft
und ganz genau in den Mund — leider
nur in den seinen ! „Wie er das nur
macht ?“ fragt sich jeder , der dem Laster
fröhnt . Nipht minder verblüffend , was
sein Bauch alles zu sprechen vermag ;
rätselhaft auch dabei das Wie . Czudels
Duo hat man des großen Erfolges
wegen nicht fortgelassen , mit Tango und
handfestem Tschardasch gewinnt es er¬
neut Sympathien . Wesentlich gemäßig¬
ter tan £t Eve Lorell , das liegt wohl
am Temperament ; dennoch schaut sich
ihrem munteren Slow -Fox ganz hübsch
zu . Von der schönen blauen Donau ist
Maria Holzinger herbeigeeilt , um
mit Wiener Liedern zu entzücken . Und
Hans Eugen W e 1 c k , Conferencier aus
dem , Schwabenland , fügt an - und dies¬
bezügliche ' Dinge ein , seine Bravour¬

stückdien auf der Riesen - und Liliput -
Mundharmonika gefallen besonders gut .

*
Gefährlich ist ’s , den Leu zu reizen !

Wir haben uns die Presse -Freiheit ge¬nommen , ad publico ins „Pa -Pa “ zu
schlüpfen , obwohl es uns den Zutritt zu
versagen versuchte , weil es keine Kritik
verträgt . Wir sind mal so hingelaufen
(andernfalls wäre es uns gewiß mal
nachgela .ufen wir wissen das aus Er¬
fahrung ) . Denn unsere beharrliche De¬
vise ist : Ruhm , dem Ruhm gebührt , und
berechtigte Kritik dem , der sie nötig hat .

Und siehst du , „Pa -Pa “, dein jetzigesVariete -Programm ist wirklich recht nett ,so daß wir dir allabendlich ein gut¬
gefülltes Haus wünschen . Schon der „Ver¬
bindungsmann " Paul Meissner ist
diesmal weit besser , alle übrigen Num¬
mern nicht schlechter , teilweise noch
besser . Die Geschwister D a u c k tanzen
mit Charme , Schwung und Begabung ,ein eigener , ansprechender Stil ist er¬

kennbar . Toni und G e r d i beschwin¬
deln uns in einer Illusionsschau nach
Strich und Faden , man weiß nur nicht ,wo sich die Wahrheit finden läßt . Toll¬
kühn wirbeln die vier Madeiras über
die Bühne , aber J a c k y dressiert sein
ulkiges , bockbeiniges Zebra vergeblich
auf ihr . Ein delikater , akurater Zahn¬
kraftakt der zwei Vilsteys ist Glanz -
und Höhepunkt des Weihnachtspro¬
gramms . -h

Hier Radio Stuttgart
Tägliche Sendungen : Nachr . : 6 .45, 12 .45 ,19 .45, 22.45 ; Stimme Amerikas : 8 .00 , 19.00 ;

Suchdienste : 9.15, P .C .I .R .O ., 11.30 Kinder .
Aus den Tagesprogrammen

Montag , 22 . Dez . : 17.30 Aus Kunst
u . Wissensch . ; 17.50 Anschlags . ; 18.15 Zeitf . ;
18.30 Sport ; 20 .30 Symph .-Konz . ; 22 .00
Weltbild u . Schöpfungsglaube ; 22.20 F .
Chopin : Sonate b -moll ; 22 .50 Pressestim . ;
23 .20 Vier Lieder v . H . Wolf . — Diens¬
tag , 2 3. Dez . : 12.00 Landf . ; 17.50 An¬
schlags . ; 18.15 Zeitf . ; 18.30 Engl . f . Erw . ;
18.45 Weihnachtsbräuche ; 21 .00 Volk und
Staat ; 22.00 Schachf . ; 22 .15 R . M . Rilke :
Aus d . „Geschichten v . lb . Gott “ ; 22 .50
Pressestimmen ; 23 .20 A . GrStry : „Danses
Villageoises “.

Tauwetter
Ueberslcht : Tiefdruckstörungen , die aus

dem Raum von Island nach Südosten
ziehen , führen milde , ozeanische Luft¬
massen nach Mitteleuropa , wodurch es
allgemein zu Tauwetter kommen wird .Die Niederschläge werden allmählich
auch in mittleren und höheren Lagen als
Regen niedergehen .

Vorhersage des Amtes für Wetter ^
dienst Karlsruhe bis Dienstagabend : Meist
stark bewölkt bis bedeckt und zeitweise
Regen . Höchsttemperaturen 5—7 Grad ,Tiefsttemperaturen 1 bis 3 Grad , mäßige ,zeitweise stärker auffrischende westlich ®
Winde,

i
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